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Die Kriegslage.
Der Dieiirlag-Iagcsberichl.

Wb Amtlich, «rohes Haupt,«arller . 13. August,
westlicher Krieg »!chaupfah.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Südwestlichoon gpern um frühen Morgen heilige ArllUerle-

lumpse. feindliche Angriffe kamen in unserem Jener nicht zur Enl-
unckelung. Südlich oon Mer , wurden mehrfach wiederholte »ng.
loche I, »an,risse wieder abgewiesen, vorfeldkümpse briderseiis
de» ca Rassee-Kanals und zivftchen Scarp« und Anere.

An der Schlachlfroniruhiger vormittag . Zwischen Anere und
Aare südlich der Somme griff «er feind am Rachmittag zu Heiden
>eiten der Römerstraß, . foucaurourt -viUrrs-vreionneuz an. Er
u urde nbgewiesen. Nördlich der Slrafze Amieno-Roye schlugen
„•it am Abend starke seindlich« Angrisse ab. Zwischen « vre und
Oise tagsüber heftiger Kampf mit teilweise neu «lngesehien sraniili-
icken vioisionen. Starke Krisle grlsten im Morgennebel bis süd-
Ilchder Avre sowie zwischen lillol «, und ndrdiich oon Elincourt an.
Sie brachen »or unseren cinien zusammen. An einzelnen » testen
loursen wir sie Im « egenslofz zurück. Zwilchen listoion und Eann,.
u esilich und südwestlich oon cassign». fehle der feinb sein, Angrisse
ins zum spülen Abend südlich von listos«, bis zu fünf Malen sori.
Aus dem Maizgrund» heraus Nieften ichwüchere Kräfte «or. wir
schlugen den feind zurück, vielfach blieben seine Angriffe schon In
»»Irrem zusammengefahtenArilsterleseuerliegen.

heereogrup», veutfcher»ronortn,.
Rürdstch und östlich von fiomeo Hallen örtlich« Angrifssunier-

urhmungen Erfolg und brachten « rfongene ein.
«eitern wurden 29 feindliche flugzeuv mbaelchossen. ceui-

nuni Adel errang seinen »3., hauptman» verihold leinen 43. und
>t.. ceulnani freiherr von Richthaien seinen3». und 40.. keuinani
itönneck« seinen2»., vizefeidwebel Ihom feinen 2S.. ceulnani kau-
mann feinen 24., Oberleutnant freiherr von vönigk seinen 2>.,
die vizefeidwebelVörr und Mai ihren 20. cufisieg.

ver Erste « etteraiquaritermeister: tiudendorfs,
At» dem üsterr.-ung. lagesberichi»,m ateichen lattet
Sb Sltn,  13. August. An der Tiroler Aebirgssront sühcten

^ -vraipalrauillen des SchützenreglmealsNr . 27 einen gelungenen.
iiir den Gegner oerlustreichen Uebersall aus di» feindlichen Siel,
taugen bei dem Manie Sorna aus . Die sortgesehien Fltegernngrsss»
aus den Raum oon gelir » fordern unter der ltallenilchen Zsvssö».
vuterung zahlreiche Opfer. Aus dem oldanlschenKriegsschauplatz
nichts von Belang.

Abendberichi Ko, istraften hattvfquitriier,.
wba Verl in.  13 . August, abends, von der Ancre bl» zur

Avre ruhiger lag . Zwischen Avre und 0 »« find lellangrisse de«
.teindeo gescheit«« .

Der Stillstand der Offenfioe Jochs.
Die französische Presse gibt z>t. dah die Ossenfioe des Generals

nach zum Stillstand gekommen ist.
sterve gibt in seiner „Blrlalre " dem General Fach noch aller-

i tnd Ratschläge, wie die Schlacht durch Vioersionen nach Norden
»der Süden wieder in Fluß gebracht werden könne. Aber selbst
narre » int „Scho de Paris " bereitet daraus oor, dost der Still-
stand oon Dauer sein durste. ..Jetzt". Io schreibt er. „beginnt ein
-etter Abschtiiti. Die Reaktion des Feinde«, die voraus, »sehen
rar , ist da. und sein» Reserven greisen ein. Unsere Truppen wer-
den noch nette Fortschritte erlangen, aber nur langsamer ttnd tun
bett Prets härterer Anstrengung. Kein Zweifet übrigens , dah ttnser
-auptqttartier den Mampf unterbricht, sobald er ihm zu kostspielia
Itcheinl." Da» ..Scho de Paris " dringt weiterhin ein» aus det.t

'iriegsministerium stammende Notiz, in der es ließt- General
»ach tveih, mos er zu tun hat. Er ist der Herr der Stunde . Wenn
. ttif neue, nicht zu kostspielige Operation durchgestihrtwerden soll,
t» kann der Marschall. wie er tveih. ans sein» Truppen rechnen, die
i ch seden. log selbst übertreffen. Wenn da» aber zu kostspielig
morde. so wird man stoppen."

Wb Stockholm.  13 . Attgust. ..Stockholms Daadlud" meint
tu der netten Phase der Schlacht im Westen, die Mahnahnt .-n der
'ttziierien trügen auch da augenfällig desensloen Sharaktrr . wo ihre
-" ,-eralivaen offenfioe Formen annähmen. Die Fniiialioe i.n
Großen läge immer noch bei den Deutschen. i

Die Beteiligung derIattks «ei den Angriffen voi-
1 den Ancre und Avre am 8 August haben die Gegner im Ganzen
lttt bis 50» Grohtanks gegen ttt-iere Front oorgeworsen . Diese

t.tbrte» zunächst Kanadier ttnd Australier, dann farbige Franzosen
ad in der letzten Angrissswelle Amerikaner.

Di » Luftschlacht an der Somme.  Die Korrespon
ernten im britischen « rohen staunt,uarlier beschreiben die Hilft
tchlacht. die am Donnerstag ttnd Freitag an der Somme slatlge
ittnden hat. als die gröhte Lustschiacht, die semais geliefert wttrde.
?ie 3l britischenApparate , die laut Generalstaksberichl am Dm
tfrstaa verloren gingen, bildeten nur einen kleinen Teil der aas
ueiandten Flugzeuge, Ino oon ihnen stiegen drei, oder oiermal am
Tage ans. .

© #r Tauchbooikrieg.
wba Berlin. >3 . August. Am weiiausgang des Kanals

tuurden trotz regster feindlicher« egenw'rkung. zumeist aus « eiest,
zitgen. mehrere Dampfer von zusammen

16000 vruiioregilierionnen
uersenki. ferner wurden im Angriss aus zwei von mehreren
Zerstörern begleiieie Keine Kreuzer sowie an anderer SieUe aus
eine Unierseebooissalle Toroedoiresier erzielt, deren endgültige
Wirkung insolge lebhafter « cgrntochr und unsichtiger Witterung
nicht beobachtet tverden kvnnie. ver Eltes des Admiralslabs der
Marine.

Snglan- .
Die Anhänger cansdownes.

Wb Bern.  12. Attgust Bei einer Besprechungder poiitisäzen
Fteunbe des Lord Lansdowne in Eiserhall am 7. Attgttst wurde
rtit Brief des Lord Lorebttru verlesen, worin er sagt, er bedauere,
titäit in London anwesend sein ztt können, um erneut seiner An-
intngerichalt an die Politik Lansdotnn.'s Attsdrttek geben ztt kän-
»ett Sr Irrte wie kein anderer für die Ehre dieses Landes ein
u'd bas ehriche eittiamntentirbeilen mit Englands Derbündetenliege
tut ntahrsten Interesse aller Der Schreiber führt weiter aus. dah
tn den Kriegszeilen selbstverständlichMänner und Frauen ihre
tutttze s'hrfllrle und geistige Arbeit den Männern an der Front zu
geben hätten, weiche dte säituerste Bürde zu tragen hätten „Aber".

so führt er fort, ..alle diese Pflichten schließen in keiner Weise die
Pflicht jedes Einzeineu aus. lein möglichsteszu tun. UNI die ehren
volle Beendigung des Krieges zu fördern . Ich stimme den Worten
des Generals Smuts . di» in dem letzte» Briese Lansdonmes äuge-
führt sind, herzlich zu. Wir müssen es verhindern, dah die Zivilt-
fation. die wir retten und schützen wollen, selbst in Gesuhr gerät.
Wir sollten daher stets bereit sein, jedes Friedensangebot anzu-
nehmen und zu prüfen Miliiärisäze Mittel allein könnten Europa
nicht miederherstelien."

Italien.
Wb B e r n . 13. August. Die italienischenBlätter besäiästigen

sich andauernd trotz der Behinderung duräi die Zensur mit der Lc-
bensmilteliaae insolge der mangelnd .-n Bcrsvrgung der großen
Städte . — Wie der ..Avanti" meldet, hat in Mailand eine Ber.
sammlung der Metullarbeiier siattgesunden. in der die duräi die
ungeheuer verteuerte Leiieuchaltung gesäiaslene Lage beraten
wurde Die Lohnzulagen ständen in keinem Berhöltnis zur
Teuerung . — „Idea Razionale" beklagt sich über den Fleiichmangel
in Rom. vermeidet ober Zahlenangaben . — „Ilalia " berichtet aus
Eomo. dah dort in der Woche ItiO Gramm Bruttogewicht irisches
Fleisch und 73 Gramm Brnttogewicht Gesriersleisätgelieserl wer
den. einschließlich ein Drittel Knoäienbeigaben. Dies sei unbedingt
zu wenig

Frankreich.
Ports  Der „Temps" steht in der Berlegung der deutfälen

Botschaft von Moskau nach Pskow einen schlauen, oder ungenügen.
den Sä,aä >zug, um die Beraniwortung sür di» Regierung der Boi-
schewiken ovzulrhnen. während der ..Matin " oon einem großen
Erfolg des üingteiiens der Berbondstnächle in Rußland fafclt.

D i e Pariser  S chu tzi e u i e haben wegen der Bomdeuge-
sahr den Stahlhelm der sronzösischen Infanterie erhalten.

Nußlanv.
Rückzug der Enlenlelruppen an der Tilurmanküsir.
Wb Moskau, >2 . August. Noch einem omstichen Beriäit

über di« Lag» an der Mninionsront haben die Truppen der Entente
nach sechstägigem ununterbrochenemKamps den weiteren Dormorsch
ausgegeben und sind zurückgegangen. Die Stimmung der ruifisäien
Truppen ist gul. Bei Archangelskist die Lage für die Räleregterung
günstig.

Angrill der Soroi,tarntet.
WbMoskau.  13. August. Meldung der Petersburger Ikle-

graphenagentur . Di« Kräsle der Weihen Gardisten, der Tschecho-
Slowaken und der Kosaken aus der Mittel .Wolga-Front beziffern
ich auf 80000 Man». Die Zusammenziehung der Sowjet .Armeen
st beendet und hat die Zahl oon 150 000 Mann erreicht. Der be-

aonuene Angriss entwickelt sich erfolgreich. Die Sowjet-Iruppen
ind bereits unter Kämpfen in die Borstadt oon Simbirsk einge,
zogen.

Wb lifo.  8 . August. Unter den Tick,echoSlowaken macht sich
ein» Zersetzungbemerkbar. In den Truppenteilen werden Matlen-
erschießungen vorgenommen. Der Kommandani hat Beriomtn-
langen verboten. Insolgedessen zeigt sich starke » nzusrtedenhcit
unter den Mannschosten. t

Rußland von der Auhenwelt adgeschnitten.
Rußland ist seit einigen Tagen von der Auhenwelt gänzlich ob-

geschnltten. Die telegraphische Berbindung mit dem Süden . Norden
und Olten ist gänzlich unterbrochen Mit Deutlchlond wird die tele-
graphische Verbindung fortgesetzt belä,ädigt Die einzige Mägliih.
keil sür Veritändiguna mit Moskau und Petersburg besteht nur
uoä>aus drahtlosemWege.

Sine ruftische Rote an Amerika.
Der Kommissar sür auswärtige 'Angelegenheitender Sowtet-

regierung Tfchitscherinhat an den amerikanischenGeneralkonsul
Pool» in Moskau folgende Note gerichtet-

. Sehr geehrter »Herr Pool«! Zur Zeit, als Bürger Lenin nach
der nickst Alt rechtfertigenden englisch.iranzafischen Invasion in einer
Rede erklärt», daß England und Frankreich tatsächlich mit uns Krieg
führen und Sie zu uns kamen, um zu fragen, ob ein Kriegs oder
Friedenszustand zwischen uns bestehe, antwortete ich. daß unser
Bolk noch immer tm Frieden mit den Völkern der Entente lebe und
baß. um auch weiterhin als der Vertreter Amerikas hierbleiben zu
können. Ihnen die gleichen Möglichkeiten wie bisher eingeräumt
bleiben, die Verbindung mit Ihrer Regierung aufrecht zu erhalten.
Diese Möglichkeiten Hoden Sie noch immer in der stand, so weit es
oon uns ubhängt. da die Unterbrechung der telegraphischen verbin-
düng über Murmansk ein Werk Großbritanniens ist. Wir haben
unserseits unsere einzige Möglichkeit, sich mit Ihrer Regierung in
Verbindung zu setzen, nämlich nusere suukentelegraphische Station
Ihnen zur üiersüguna gestellt. Da Sie über diese verlügen können,
so bitten wir Sie. es Ihrer Regierung ebenso wie den breiten Volk»
masten des Auslandes bekannt zu geben, daß ein in keiner Weise zu
icchtsertsgendcrAngriss. ein ausgesprochenerGewaltakt an uns ver
übt wird. Wir haben nichts getan, um diesen Angriss zu veran¬
lassen. Unser Volk will nichts weiter als in Frieden und Freund
lchast mit den arbeitenden Klassen aller Länder leben. Ungeachtet
des bestehendenFricdenszullandes drangen englisch-sranzösticheS ' rei'kriiste in unter Land ein. nahmen unsere Darier und Städte
mit bewassneter Macht, erschossen die treuen, oerantinortiich-n
Sowjetmitglieder, lösten Arbetterverbande aus. warfen ihre Mit-
atieder ins Gelängnis und verjagten sie aus ihren Wohnungen
Ohne Kriegserklärung, ohne das Bestehen eines Kriegszustandes
wurden die Feindseligkeitengegen uns eröffnet und unter Volks-
eigentmn geraubt, »ns gegenüber wird kein Recht anerkannt, uns
gegenüber wird tmgesckuninktes Banditentum sür erlaubt gehalten
und Leute, die UNS keinen Krieg erklärt haben, handeln wie Bar
baren an uns. Die amtlichen diplonmtilchen Vertretungen dieser
Regierungen aber genießen die Immunität , die van ihren amtlichen
Steilen den Mitgliedern unterer Sowjets verweigert wird. Indem
mir gegenüber den amtlichen 'Vertretern Großbritanniens und
Frankreichs diese staltung einnehmen. beriickfickstigenwir auch Idre
dringende Bitte, da wir in Ihnen Vertreter eines volles sehen, das
nichts gegen die Sowjets unternehmen will. Wenn wir die gegen
uns gerichteten Kriegsmaßnahmen mit vorsickstsniaßregelnetwa
derart beantworten, daß wir Staatsangehörige der Invasionsmächte
hi Konzentrationslagern unterbrachten, Io betrachten wir diese
Staatsangehörigen als Zioilgefangene und wenden diese Vorsichts-
Maßregel nur gegen Mitglieder der besitzenden Klassen an. die unsere
Gegner sind. Keine amtliche Maßnahme wird gegen ttnser» natür¬
lichen Verbündeten, die sich bei uns aushaltenden Arbeiter dieser

I Länder zur Aussiihrung gebracht. Die arbeitenden Klasten der-ganzen Welt sind unsere Freunde , und gerade jetzt erklären wir
jenen Ländern, deren steere mit nerlniliter Gewalt gegen UNS oor
aeheu Friede de» .stöusern der Armen . Da Sie erklärt haben, daß
Ihr Volk nicht die Sowjets stürzen will, fragen wir Sie . ob Sie

nicht klar sagen können, was Großbriiannien in Wahrheit van uns
will. Ist fein Ziel, die volkstümlichste Regierung zu stürzen, welch,
di» Welt gesehen hat. ist sein Ziel die Gegenrevolution̂"'

Kleine Mitteilungen.
Mannheim.  Der Fliegerleutnant stons Pippart . gebürtig

aus Mannheim. Sieger in 21 Lullkönipsen. ist gefallen.
E r i cktr e cke n d e Z a h I e a. Die „Züricher Morgenzeitung"

berechnet nach angeblich verläßlichen Staltstiken die Zahl der To¬
ten aller kriegsührendcnLänder bis zur letzten Offenfioe am 15.
Juli ds. Is aut ll Millioneu. der verwundeten und Krüppel aus
Ist Miltianen.

Keine Friedensbemühungen der 'A e n t r a l e n
„Secoio" bringt eine Rotlerdamer Meldung, wonach die angekün
digte Friedensinteroention der neutralen Staaten anläßlich des
5. Jahrestages des Krieges aus besonderes Äeriaugen der 'Allnerten
unterblieben sei.

Der fehle flug Löwenhardls.
Wb Berlin.  13 . August. Oberleutnant Löwenhardt, unser

ersolgreichster Kampsslieger, ist am >0. August mittags >2 Uhr tb
durch einen Zusammenstoßmit einem unscrer Flugzeuge tödlich ver¬
unglückt. Unbesiegt wie Böicke und Rtchthosen ist auch er aus de»
Rethen unserer Besten geschieden. Im Verein m» der Stassel Richt¬
hosen war er um ll Uhr 30 vormittags au der Spin» seiner Stassel
u einem Iagdsluge ausgestiegen Kurz nach 12 Uhr mittags ent-

spann sich ln 2500 Meter -stabe ein hesttger Luitkamps zwischen ihm
und einent englischenKatupseinsitzer. in dessen verlaus er den
Gegner bis aus 1511» Meter herunlerdrlickte. Der Engländer ver-
suchte über die Linien durchzubrecheu. wurde aber oon Lömeuhardt
aus unser Gebiet zurückgedrängtund zum Absturz gebracht. Iw
verlaus dieses Kampfes erfolgte der Zusatnmenslaß. — Mit 53
Lustllegen«»hört» er zu den besten deutschen Kampsslieger». Nach
dcm 18. Siege wurde er mit dem Orden Pour le merlte ausge¬
zeichnet. Wenige Tage vor seinem Tode beförderte ihn der Kaiser
in Anerkennung der hervorragenden Leistungen zum Oberleutnant.

Die Italiener In Xripoli».
Wb » o n sta n I i n ooe l . 13. August. Tagesbericht vom

12. August. 'Afrikanische Front - Die Italiener mühen sich weiter
vergeblich um den Wiederdeslss unserer Provinz Tripolis. Ihre Aus-
iälie aus den von uns eng eingefchlostenen Rüftenpunkten wurden
begleitet oon einer sranzolilchen Unternehmung an der Grenze von
Tunis und vom Sudan . Unseren Truppen gelang es. bisher überall
den Gegner zu schlagen. Der letzte am 10. Juni mit mehreren Ba¬
taillonen ans stom heraus geiükrle Angriss der Italiener scheiterte
unter starken verluslzn.

Vereinigung ber Kräfte und ihre Grenzen.
Von (gen. d. CW. ftrbrn . oon ffreytnqLarlnghvven.

(thef de» LteUvenrclenden (Kencralftabcs der 'ilrmce.
In seinen ..(generalprunipie " vom Kriege" sagt Friedrich der

Grafte! ..Wenn ihr eine Bataille liefern wollet, so ziehet so viele
Truppen zusammen a!s ihr nur immer könnt, denn man kann
solche niemahlcn nüglicher emplonieren." Tie Epigonen des Königs
sind vieliach nicht nach dieser Megel vcrsahren und Hallen es zu
lliihen gehallt. Die rrenhischen Feidllerrn der Besreinngskriege
aller brachten diesen (»trundsag wieder zur (Nelinng, dem Clanse-
wizz mit den Worten Anedrukk verleiht : ..Wenn einmal gehandelt
werden soll, so ist das erste Bedürfnis , daft alle Teile handeln . . .
Die Berwendnng aller Kräfte mnft sich innerhalb der z'zauptent-
f(1;eibiinq befinden " On diesem rinne hat Moltke gehandelt wie
auch nur im Weltkriege, und dem danlen wir zum grohen Teil
liniere Erfolge

Da ist es llegreislich. d.ch gelegentlich in der Heimat die Frage
laut wird, warum denn iegi. wo kzer Krieg an der Ostfront beendet
ist. die Oberste .Heeresleitungdie dort noch befindlichen Kräfte nicht
auch in die Danerfchlachtim Welt-n wirft, da doch in dieser die
Ent cheidung des Krieges gesucht wird Dieser Gedanke konnte
namentlich bei denjenigen Boden fassen, die auf Grund der Der
stärkung unserer Westfront durch Divisionen aus dem Osten, wie
sie die Sinstellung der Feindseligkeiten gegen Buhland und !Hu
manien ermöglichte, eine baldige Beendigung des Kriege» auch im
Westen erwarteten . Die so dachten, beachteten nicht, dah bei der
sehr bedeutenden Stärke unscrer westlichenGegner, ihrer bekann.
ten Hähigleit. dem Krnsiezuwachs. den ihnen Ämerika lieferte, oor
allem aller bei der Fülle der technischen Kampfmittel über die die
Feinde ocrsügicn. ein reihend schneller Fortgang der Operationen
nicht erwartet werden konnte. Auch die Heranziehung einiger Di-
oisianen mehr aus dem Osten hätte daran nichts geändert, wenn
diese auch an sich wertvoll gewesen wären . Bor allem oder waren
diese Divisionen im Osten nicht zu entbehren. Sie sind es auch
heute noch nid* .

Wer das n'cht glaubt, übersieht, dah dieser Krieg ein wirt'
schaftlichcr ist. in dcm die Snlicheidungen zwar zu Laude und zur
ree durd» die Waffen sollen, firf) aber in der Wirkung aus die
semdlidreu rlreitkräste nid)t erschöpft,,. Der Bcicholagvabgeordnete
»auhmann äuhert in einem dem Wirken und Scheiden des Staats
fetrelnr u. Kü blwann gewidmeten Artikel lFrankfurter Zeitung.

Juli d. F. l . Morgenblattj . der Staatssekretär habe den Ein
marsch unserer Truppen in verschiedene Teile Nuhiands. der Mitte
Februar befohlen wurde, nicht befürwortet, und fährt fort : ..Es
wird dereinst an der -ftnnb der geschichtlichen Akten abzuwägen
sein, welche Borteile und welche Nachteile realer und politischer Art
diese Politik gezeitigt hat. Es ist z» erredmen, wieviel deutsche
Divisionen in Nuhland zurürkgehaiten werden muhten; zu errech¬
nen and), r.b aus der Ukraine nicht durch painische „nd jüdische
landeekundige Händler ebensoviel Getreide abgeboben werden
konnte wie durd) die deutschen Truppen , di" dort seslgelegt und für
das durch Waffen unlösbare ukrainische rlaatsproblem eingcseht
wurden." Man sollte denken, das. was sich iegt in Maskowien z»
trägt, die immer nod, unsidieren Auslände in der Ukraine, die Mord
taten von Mockau und Kiew gegen die ersten politischen und mili-
tarisdicn Vertreter Deutsddands, das alles mühte uns der Notwen
digkeit überhcben. auf das spätere Ergebnis der ..geschichtlichen
Akten" zu warten . Auch ha: die Oberste Heeresleitung fidierlich
schon jes' t ..errechnet", wie viele Divisionen in, Osten »numgängli.ch
nötig sind, um dos Errungene zu sicher,,. Gewih ist es uner
wünsd)t. das; sie zur <seit als kämpfende Truppen im Westen ans-
fallen, was sie aber im Osten zu leisten haben. lehrt ein Blick ans
die Karte. Die rüumlid:en Verhältnisse des Ostens in ihrer Aus
dchnnng sind zu berücksichtigen, die Lange der 'Bahnstrecken, deren
Betrieb »nd Lchng zahlreidie Kräfte brauchen. Wenn bis seht wirt
schaftliche Vorteile aus der Ukraine „ns nicht in dem erhofften
Mohe zuteil aeworden lind, so ist dod, ganz gewih. dah alle pol•
nikchen und jüdischen Händler des Ostens nicht imstande gewesen
wären» auch nur das Geringste zu erreichen, wenn die Ukraine sich



6- 1). bcr Anarchie iibctlullcn grblleben »litre, «nnj abgesehen
i>ah nur reich, Zukunst«,»öglichkrilr» »ns der ftunb gegeben

. ...i. ®0 « ' ? ' !£ “ lreiroilli , darani verzichte » , de» « »Win»
»nferer Erfo .ge im Osten zu sichern, »,wa auch die vstseestellung , die
U»I« geworden ist, ohne weiteres ausgeben , damit England sie
micheso« einnehme ? Sollten wir Mh Willen unseres Tods,indes
»UN, Indem wir d:e schon gelprengie wirischasitiche tkinkreisun, Im
vsten und kudoste » Wiedererstehen liehen ? Denn , dah sie wiedrr-
»rstehen wurde , lehren die energische», vor keine», Mtttrl zurück-
schreikenden 'versuche der Entente , noch seht ein « neue Gefahr für
um im Osten durch ei» wieder »rstarteude », uns seindliches Ruh.
iand herauszubeschwären , Oder glaubt jemand im Ernst , dah die

wenn wir im Osten keinen, oder nur einen » »zureichenden
miiiwrischcn Schutz zurü -kgetassen hätten , sich solchen 'versuchen
der Entente widerseui Hoden wurden , aus lauter Liebe und »hoch,
«chiuug sllr u»»? Nur unsere sichtbar vorhandene Macht gibt uns
«drt Sicherheit,

Der »Herr Abgeordnete Hauhmann rühm , den , bisherigen
«taatssclretär o, Kühlmonn nach, dah er „die staatsmiinnstch « Ve-

»sahtgung eines „Europäers "" besessen habe . In Europa aber wie
JJ »er ganze » Wc,i vermag , wie die Eieschichte lehrt , eine Politik,
dt» nicht aus Rächt suhl , niemals dauernde Ergebniste zu erzielen,
Daß hierbei ost der Schein der Mach , fiir wirkliche Macht gehalten
worden ist, ändert an der Sache nicht». Der Krieg sollte un » eigen!
Ich, darüber gründlich deichrt haben , Di» Petäligung der Mach,
«tr « bei UN» säischlicherweije immer der Aeuherung brutaler Ge.
wai « gieichgestcltl . Deren Anbeter und die 'Vertreter einer ufcr.
lo |»n Eroberungspolitik stehen allerdings ebensowenig aus dem
« - den der Wirklichkeit mi , ihren gegebenen Mägtichkeiteu wi , die.
senigen , die Immer noch glauben , mi , Worten und schänen « eiten
? “« i n' ,rp » ' ^dr ' inwirken zu können . Mit « ewailpolitik aber
ha » da » Belasten deutscher Truppen im Osten nichts gemein , es
» ent lediglich dem Feflhallen de» Errungenen , Für solches sind
«>e Truppen , dort erforderlich und können nicht vermindert wer-

Sie bieten einen notwendigen und wirksame » Schul , gegen
»nberechendare Megiichketlen , die da« östliche Problem jeden Tag
Z' iti^ n tan », _ ”

Tages-Rundschau.
„ Berlin . Kronprinz Bort » oon Bulgarien hat de», Kaller in,
»rohen nauplquartier eine » Besuch adgestattel,
, . « ' lin- lö , August , Wie wir hören , wird Kaiser Kart „,argen
im « rohen Hauptquartier erwartet , Cu seiner Begleitung werden sich
voraussichtlich « ras Burian , Prinz Hohenlohe und der deutsch» Bot-
wm » ®raf Wedel befinden Auch der Neserenl >t» Auswärtigen
Amt . Gesandter v. Bergen , wird an de» Perhandlungen teilnehmen,
E » sollen all« schwebenden fragen besprochen werden unter be,
sonderer « eruikslchtiauag der polnischen Frag «.

Berlin, Der « eneral der Infanterie z, 2 , ». Ploeft ist von
der «Stellung als Präsident de» deutschet, Lande ».Kriegerverbande»
endgültig zurückgrtreie » . Damit ist auch da » Ausscheiden alt
Präsident de» Deutschen Knegerbnndes und de» Kysshäuser,Bunde»
der Deutsche» Londes -Kriegerverdände verbunden , Di» Pertre-
»ung hat bi« zur Wahl eine » neue, , Präsidenten der « eschästsstih-
rende Vorsltzrnd », Geheimer Neaierungsrat Westphai , Die Per-
trelrrversammluag de» Kalshäuser -Bunde » sindet »in 8, und 9.
September aus dem » ysshäuser statt,
, , , » in Hiubenbueg-Ieiegramm. Aus ein anlählich einer oater.
tandtschen Kundgebung in larnowlft am vergangenen Sonntag an
«eneralseldmarschall von Hi,Idenburg abgejandte » Tetegraunn ist
kdiss' nd» telegraphische Antwort eingelausent „Für die mir iiber.
sandte Kundgebung der in Tarnowij , „ t vaterländischer « edenkseter
Bersamnietten danke ich herzlich. Eiserne Psttchlersilllung , un-
wandelbare Treue zu « aller und Besch und seste» 'vertrauen au,
»i « « erechtigk»» Uttserer Sache werden un » über alle , Schwierig,

^ „hinweg zum Sieg « verheilen , « eneralseldmarschall v , Hinde » .
Wb » len. >2, August , Da » Wiener » , >, . S . Telegraphen.

Korrespondenzbureau teilt mit : Wie wir an niaßgebender Stelle
ersah,,n , sind di« in den iehien Tage » erscheinenden , angeblich von
unterrichteter Seite stammenden Zeitungsnachrichten über die in,
' » rdst de« lausenden Jahres bevorstehende neuerllche Mustern »»
der Jahrgänge 1898 bi» >878 vollständlg au » der Lust gegrissen.

Dl« vollchallerrelsen,
Berlin,  13 August , Wir lesen in der „Norddeutschen All.

gemeinen Zeitung " :
Di« Gleichzeitigkeit der Abreise de» russische» Bvtschaster » Josse

nach Moskau mit der A »wese»heil de« deutschen Botschaster » Dr,
chrisserich in Berit » und im « rohen Hauptquartier hat hier und
« * falsche Borltellungen von den « runden und den Absichten der
»otschaslerreisen erweckt . Es ist aber schon deutlich gesagt worden,
daß vr , Heisserich „ ach Deutschland «ekomtne » ist. weil ihn, keine
andere Möglichkeit mehr blieb , um über die Zustände in Moskau
«ertcht zu erstatten , und dah di» Absicht der Nlickkehr nach Er.
ledigung dieser Ausgabe besteht . Wenn zur selben Zeit auch die
deursch.russischen 'Verhandlungen in Berlin zu einen , gewissen Ab-
schluh gekomine» sind, so lieg , darin ein zufällige » Zusammentres.
sen . In diele» 'Verhandlungen sind Aussührungsbestimmungkn
zum Brest .Lilowsker Filedensverirgg zustande gekommen , die Herr
Oolse seht in Moskau vvrlegen wird Aussührungsbestimmungen
lassen natürlich den Irrt und Inhalt des Friedensoerlrggs unde.
rührt Es Handel : sich also,1ell >llverlländlich um keine Revision
de» » riedeglvertrages Solche Wünsche mögen aus selten des Per.
bandes gehegt werden , fiir «ns besteh, aber gegenwärtig keinerlei
Absicht, i» de» gellenden Beziehungen zu Buhland eine Acnderung
eintreten zu lassen.

Aus Stadt, Kreis»Umgebung.
Biebrich , den II , August 1918.

.. Da » Eiserne « reu,  erhielten:
«Befreiter Karl Müller,  Jahnstrah » 20.
Gesr , Jakob Brlickmattn:  auch erhielt derselbe dir hessische

Tagserkeitomedaille,
(Befrriter August Traisbach,  In eine », Landw .-Jnl .-Regi

/ * Zum Unlerosslzier besörderl wurde Karl Pauli,  Feldstr . 21,
' Polizeiliche N a ch , i ch, e „ , Ein Soldat,  der sich

von leinen , Irupnenleil eigenmächtig entsernt hatte , wurde sest,
genommen  und der Militärbehörde übergeben , — 'Als gestvh
j * u wurden gemeldet : I eiserne Abdeckplatic in , Friedhol , niedrere
Zentner Kartossein , Acplel und Birnen , — I Personen au»
Wiesbaden wurden bei 'Ausübung von F e l d d l e b st ä h t e n de-
trossen und zur Anzeige geben,ht . Die gestohlenen Karlossein und
'Birnen konnten den Eigentümern wieder zugesühri werden , —
Ein Kodtenhöndler wird beschuldigt , dah er »inen grohe » Teil der
ihm oon der Stadt gelieferten Kahlen  nach Wiesbaden gelielert
hat , während er die hiesigen Einwohner bei Nachsrage mit den
Worten abwle »: „Dle Kohlen sind ausverkanst, " — Ein Hau«
bursche aus Wiesbaden , der verbotswidrig ei » Fahrrad
mit « ummibereisung benutzte , ohne ln, Besitze der dazu ersorder.
lichen besonderen Erlaubnis zu sein, kam zur Anzeige

' S t r a h e n b a h n . Die Aushebung der Ermähigungskarleu
wirb nicht zur Durchführung gebrach , t 'Aäh , s Bekanntmachung in
heuttger Rr .j

Da » !8 e l ch » k I e i d e r l a g e r , das ' für die Handel »,
kammerbezirke Limburg , Dillenbnrg , 'Wetzlar und Wiesbaden er
richtet werden sollte, kanmtt nicht nach Limburg , wie zuerst vorge.
sehen war , sondern „ ach Wiesbaden,  wo auch di» WeKmaren
kleinhändler .Genoslenschast m , b, H. für da« Lager ihren Sitz hat.

Dir neue  S a l d a I e n l ö h n n n g beträgt von , i , Aug,
>918 an zusamnteu mit der Zulaae nionattich : l , bei mobilen
Truppen  sür Lizeseidwebel , 'Lizemachlmeister usw , 81 Mark,
für Sergeanten , vbersohnenschmiede 78.50 M, , sür Unterossiziere,
Fahnenschmiede , Hoboisten usw , 57 M , sür Sanilätsgeireite usw,
37 .50 M , sür Obergelres, , und (Befreite 33 M , sür Gemeine 30
Mark : 2. bei immobil » n Truppen:  für Bizeseldwebel und
'Vtzeivachlmeisler usw 7l, M , sür Sergeanten usiv , 00 M , fiir Un
terossizier » usw 18 M „ fiir @anität «nrfreite usw 28 .50 M , für
Odergesreite und (Befreite 22.50 M „ sür berittene und unberittene
«emrln , 21 M Die Löhnung sür immobile Truppen wird auch

an d,e Soldaten In den L a z a r e t t e n gezahlt . Besonber » hervor,
zuheben ist noch, di, höhere Löhnung ist vom 1. August 1918 an
zu zahlen , muh also von diesem Tage an nachgczahlt  werden,

/e .^ s1 ? " ^ p ^ » " mmo « rkehr zwischen Heimat
un»  g e l b h e « r . Da bet der Ueberlastung der Telegraphenlinien
nach dem Felde nur die allerdringendsten Prloattelegramme be<
sördert werden können , muh da » Publikum di» erlassenen Bestim-
Zungen aus da» « enauefte beachten . Es wird deohalb erneut au »,
drücklich daraus hinaewiesen . dah bei Sterbe - und Krankhellssällen
im Wortlaut de« Telegramm » da » Berwandtschastsverhällni » de»
Erkrankten ater Betftarbenen zum Empsänger  klar ersichtlich
und der Inhalt beglaubigt lein muh . E » dars z. B , also nicht
lauten : „Mutier gestorben . Wilhelms sondern : „Del ne  Mutier
«starben , Vetter Wilhelm ", oder : „Unsere  Mutter erkrankt,
Bruder Frlh . oder : „Deine  Schwiegermutter verstorben , Wil
Helm , oder : „Deine (unfere ) Schwester Marie verunglückt , Hein-
rich , — Bel der Auslleserung von andere » dringlichen Tele-Auslieserung _
«rammen (j . B . Nachbeurlaulningj enu

dringlichen
e» sich, ein « beglaubigte

Begründung auf einem besonderen Blatt beizusügen . Rur bei Be-
achtung dieser Vorschriften ist ein » Gewähr vorhanden , »ah drin «.
O“)» Telegramme ohne weitere Rückfragen rechtzeitig bestellt wer-den können.

* Dl , R « i s ege päcko e r s i che r u » g, Dle „Norddeutsche
Allgemein » Zeitung " seht auselnander , dah die deutschen Eisenbahn.
Verwaltungen stch zum Abschluh eine » Reiseoerftcherungsoerlrage»
m«.t einer un,arisch,nGesellschas,  zun , Teil deshalb ent.
schlossen haben , well «in derartiger Bertrag mit der ungartschen
Vahnverwaltuna schon beltand . und weit man den Reisenden , die
dl« mitteleuropäischen Eisenbahnen benuhen , nicht zumuten wollte,
mit oerlchledene » « esellschasten Berflcherungsverträg » abzulchliehen.
Ein anderer « rund , der stark tn « « ewich, siel, war , dah die
ungarische Gesellschaft die einzige ist, die da» Markeiisyste », als Be-
londethett auog ' bildet hat , da » vor dem Policensgstem vor allem
d,e Vorzüge der Elnsachheit hat , und aus da» die Eisendahnverwal.
tungen deshalb nicht verzichte » wollten , 'Was de» ungarischen Eha-
rakter der Gesellschaft angeht , so mildert er sich, wenn man seslstellt,
dah 42 o. tt . ihre » Aktienkapital » der Münchener Rückversicherung »,
aesellschast, der gröhten Aerficherungsgesellschast de« Kontinents , ge
Horen , und dah dle GeseUIchasl schon seit den, Jahre 1909 in Berlin
ei» Zentralburea » deslht , Di» Befürchtung aber , dah Geschädigte
ihr Recht in Ungarn suche» müssen , ist haltlos : die Eisenbahnver-
waltungen haben in, Vertrag » mit der ungarische » Belellschast aus-
gemacht , dah Rechtsansprüche nur vor deutschen Gerichten zu cr
ledigen sind . Der Gerlchtsort für Preuhen ist Berlin

* Da Zweifel darüber beftehe », bi» zu welcher Einkommen ».
~ »bungi.tinnze die Zuteilung oon Kleidungsstücken an die bedürftige Be

völkerung erfolgen soll, weist di» Reichsbekleidungsstelle darauf hin,
dah zwar in ihrer Bekonnimachung von, 19. Januar 1918 gesagt
war , di» Einkommensgrenze der Empsänger solle in der Regel 3909
Mark nicht übersteige », dah aber bet der immer gröher werdeniden
Knappheit an Wed -, Wirk - und Strickwaren im freien Handel mehr
ckl» sriiher auch solche Personen tn groge kommen , die ein höhere»
Einkomn, »,, beziehen , u, a . Beamte , Prioaiangeftellte und selbst¬
ständige Personen de» Mittelstandes , insbesondere , wenn sie »ine
gröhere gamllle zu unterhalten haben . Die Reichsbekleidungsstelle
sieht deshalb davon ad , ein » Einkommensgrenze für die Empfänger
sellzusehen und stellt den Kommunaloerbönden frei , ab sie über-
Haupt eine Einkommensgrenze und gegebenensalls in welchr Höhe
lestleii «» wollen . Sie n,uh oder daran sesthalten , dah dl» Abgabe
dieser Waren nur an solche Personen erfolgen dars , di» ohne fie in
Ao , geraten würden , und die nicht in der Lage sind, sie sich aus
anderen , Wege zu beschallen . Die Reichsbekleidungsstelle sordert
die Kommunalvrrbänd » nochmal » aus . fiir di» Bert i.ung der
Waren Anordnungen zu treffen und durchzusllhren , die di« Ein-
holtuna ihrer Bedingungen gewährleiste » und den örtlichen Per-
hältniffen entsprechen dpi,

* Für Abgabe bezugsscheinpflichtiger Waren
ohne Bezugsschein  sind nicht nur di» Geschäslsinhader , son¬
dern auch ihre Angestellten strafbar . Im jj II der .Verordnung de»
Bnndesrat » über die Regelung de» Verkehr « mit Web -, Wirk , und
Strickwaren von , 19. Juni I 23 . Dezember 1918 ist gesagt , dah , wer
mit solche» Waren Bewerbe »reibt , sie nur gegen Bezugsscheine
überlassen dars . Hieraus ist vielfach gefolgert worden , dah die Ad.
gäbe be >ug»ichei„ pllichtia,r Waren ohne Bezugsschein an da , Pub¬
likum nur di» Geschöstsinhaber , nicht auch die Angestellten strafbar
„lacht , viele Meinung ist irrig . Da » Reichsgericht hat zu dieser
Frag « in einem Urteil vom 18. Avril 1918 ' Stellung genommen
und dabei sestgestellt, dah di» Vorschrift nicht» Weiler ausfprechen
will , als dah gewerdsmähige Verkäufe , gleieioiel , ob fl» durch den
«efchäftsiahader oder fein » Angestellten ousgeführt werden , nurK Bezugsschein stattfinden dürfen,und sich somit die Strosan-

ng nicht nur gegen den Betriebsinhaber persönlich , sondern
auch gegen die Angestellten richtet , die deshald auch als Täter an-
Zusehen und zu beflrosen lind , wenn sie Daren ohne Bezugsschein
abgeden oder auch einen Bezugsschein mit mehr Ware » belfesern,
als daraus angegeben lind . — Die Angestellten werden deshald
im eigensten Interesse auf diese Auslegung de, Reichsgericht » hin-
gewiesen und vor einer Abgabe bezugsfcheinpslichtiger Waren ohne
Bezugsschein gewarnt,

' D i e R ä h , a r n . V e r t e i l » n g. Die Reichsbelleidung »,
stelle gibt bekannt : Bezüglich der Vaumwollnähsäden ist dir Zu¬
teilung an die einzelne » Kommunalverbände in der Weise vorge.
sehen , dah aus etwa 2 Verbraucher «ine Rolle zu 209 Meter zur
Verteilung komme » kann , während der Rest den Kleinverardeitern
und Verbrauchern wie Holet , „ sw, zuzusühre » sein wird . Es muhte
davon abgesehen werden , kleinere als 299 Meter Rollen herzu-
stellen und zu liefern , da sich die» ol» technisch schwierig und v,r
allem aber al » üuherst unwirtschaftlich erwiese » hat . Die Reichs-
betteidungesteile warm aus diesem Grunde auch davor , die Berlei-
lung dieser Rollen etwa in der Weise zu veraniasje » , dah die mit
der 'Verteilung delrauten Kleinhändler »in A b Iv i cke t „ der Rot-
len vornehmen - denn diele » Verfahren ist mit den grähten Schwie-
rigkeiten verbunden und hat oft zu Unstimmigkeit »» « esührl . Bei
der Verteilung von Lelnennähzwlrn und baumwollenen Strick-
und Stopfgarnen sind nach Anweisung der Reichsbekleidungsstelle
ebenfalls vorzugsweise die Verbraucher und Anstalten mit In¬
sassen zu brdenten . Auch hier muh «k die vornehmste Ausgabe
der Kommunaloerbände lein , diese Garne an möglichst viele  Ei ».
zelflellen zu leiten . Diese» dürste umso leichter sollen , da die zur
Verteilung kommenden Strickgarne in 59 und 29 « ramm .Aus.
machung leicht in 19 « ran,n, -Einheiten zerlegbar sind und aus diese
Weise oon dem Kleinhandel ohne Schwierigkeiten in diesen Min-
deslnu-ngen — wie auch früher handelsüblich — abgegeben werden
können . Damit nun die zur Verfügung stehend» Menge auf schnell
stem Wege an die Bedarssstellen gebracht werde » kann , find den
betressenden mit der Verteilung betrauten Stellen bestimm, » kurze
Fristen ««seht, in denen sie di» ihnen odiiegende Tätigkeit ausge-
stihrl haben müsse». Die von den Kommunalverbänden bestimm-
trn Kleinhändler hoben die ihnen vom kommunalverbande zuge-
teilten Bezugeberechtlgungen binnen einer Woche » ach Zuteilung
durch den « ommunalverband , da » ist di, 30 September 1918,
einem beliebigen Grohhändler de» Deutschen Reiches , der oon der
Reichsbekleidungsstelle zugelaslen ist, einzusenden Die Kleinhönd
•er sind ihrerseits verpslichtet , die gelieferten Garne streng noch den
Bestimmungen ihres kommunalverbande » und nur zu de» von der
ReichcdekleidungssteUe festgesehlen und vom « ommunatverbande
»crössentlichten Preisen odzugeben . Die Abgabe dars nicht von
irgend welchen anderen Bedingungen abhängig gemacht werdem
Der Grohhandel ist ebenfalls nur berechtigt , den Klcinhändiern
den von der Reichsbekleidungsstelle sestgesehten Preis ohne jeden
Aufschlag zu berechnen,

P o m R K» i n u n d M a ! n g e b i 1 1. Die Getreideernte
ist jeht in den meisten Gemarkungen de» Main - und Rheingebiew
zum gröhten Teil cingebrocht . Die sonnige Witterung der t.-hten
Tage begünstigte die Arbeiten auherordenliich , so dah die Frucht
überall ohne gröberen Schade » eingesahren werde » konnte . Die
„»angenehme Erfahrung der vorjährigen Ernte , bei der viel
Frucht auf dem Felde keimte und lpäter beim Binden aus dem
Acker aussiel , macht« dieemal die Landwirte infofern vorsichtiger,
al « man lost allgemein dt« Frucht nach dem Schnitt band und zu
Hausen ausstellte . Dt» jehl schon au » vielen Gemeinden voriiege » ,
den Druschergednisse befriedigen auherordenitich . Selbst aus leid,
ten , Sandboden werden ganz überraschende Ergebntile erzielt Es
ist die » um so höher auzuschlagen , al » unseren Uandw >rlen schon
seil Jahren jehl die künstliche,, Dünger sür die reichere Kornerbil-
düng im Getreidebau fehlen,

Eine Mahnung für strfegsdeschädlgfe.
Wie allgemein im Reich«, mehren stch auch im hiesigen Fiir-

lorgebezirk die ' Fäll », in denen Kriegsbeschädigte , die früher
andere » Bebusen tätig waren , bei einem au » ihrer Befchädigon,.
resultierenden Berusswechlel nach kaufmännischen Stellen streb,"
Davor kann aber lm eigensten Interesse der Beschädigten sfldft „ ich
dringend genug gewarnt werden.

Wenn sich schon vor den, Kriege in diesen Berufen «in Ueber
„ „gebot an Arbeitskräften geltend machte , so hat stch diese» seht „nit
erheblich verstärkt . Vielfach werden bereit » ka,» männlich gefd)„ii(
Kriegsbeschädigte infolge ihrer Verlegung zur reinen Kontoriätizkeb
übergehen müssen, die immer vor dem nicht oder nur unzureichend
Vorgedildeten dei der Slellenbesehung Berückslchtlgung finden , A,
»ielsoch eingerichleten Lehrgänge lönncn dem au » elnern andere»
'Beruf kommenden Beschädfgt «» nur dl» norwendlasten lechniso,- -
Ferttgkeilen oermitleln , nie aber eine vollkommene Ausbildung
währe », so dah er oon vornherein nur sür uutergeordnete Arbei, «»
tu Frag » käme, Vesonder » hier fällt da « Ueberangebol biiliq
arbeitender weiblicher Kräfte erschwerend ln» Gewlcht,

Wo » die Gehalt,oerhaltniste anlangt , so wird «in Blick aus !>„
nach den 'verässentllchungen der Reichooerslcherungsanstall »rreo,
neten Durchschnlltssäft » geeignet sein , übertriebene Vorstellungen g,
wollig heradzuschrauden . Danach ergibt sich In den unteren 9i»
hallsklasten ein mittlerer 81« oon 1870 Mark jährlich für männüch,
und sogar nur 955 Mark sür weiblich » Angesteüi », ein G »haltslo >>
also , der wett unter der Enllohnung eine » Handarbeiters liegt.

Die Fürsorge such« daher di» Veschädiglen in forgfättiger P,
russderattmg wenn irgend möglich tn dem alten oder einem v«:
wandten Beruf unlerzubrlngen . Nur solch«, dje hierfür nicht mein
ln Frage kommen , fallen zu kaufmännischen Kursen auf eigene,.
Wunsch zugeiassen werden , deren Beschädigung so geartet ist, dah ii,
auch eine Umlchulung sür »Ine lohnendere gewerbliche Täligki-I,
nicht gestattet,

Uttterstahungsmöglichkeilen sür Krlegodeschädigik.
Bleisoch sind dle Unterstühungomägllchketten . dle seiten » de,

Militärbebürde vorgesehen sind, ln der Oessentlichkelt noch nicht g,
nüaend bekannt , Nachstehend soll deshalb eine Zusammenstellung
derselben gegeben und aus die Voraussehungen zu Ihrer Erlang,,, :,
hinge,Viesen werden,

Boraussehun , sür die Gewährung oon Zusahrenlen <au,
N4„) ist, dah der Antragsteller Kriegorentenempsänger und min
besten » 33 !;i Prozent cr,verbsbeschränkt ist. Er muh sich ohne Er
folg um Arbeit bemüht haben : sein Gesamteinkommen darf 50,„
Mark nicht überschreiten , verglliet werden 39 Prozent de» Sch>,
den» am Arbellsemkomme » nach Abzug der Rente ohne Verstüw
melun, »Zulage . Der 3999 Mark überftelgende Teil de« Schade ::
bleibt auher Anfah , Ein Schaden , der geringer ist al » !> de-
früheren Einkommen », wirb ebenfalls »ich! berückflchtla«. Die Zu.
fahrenten werden ln monatlichen Tellbeträgen gewährt , könne::
aber ausnahmswelle auch al» einmalige Zulqüste »»sgezabi:
werden.

Rentenempfängern au » der Zeit vor dem Kriege können Im
Falle der Bebürftigkei « unb Würdigkeit Unlerstühungen (aus Sv,»-
71 ZU. 8 des Kriegosahreoetalsf gewährt werden : darüber blna, :>
können fie Teuerungszulagen bl, zum » elrag « von 59 Mark jährlia,
al » Penflonozulchüste erhalten . Entlgflene Heeresangehärige , bl¬
aue Anlass des gegenwärtigen Kriege » Rentenempfänger geword, ::
find , können auf Antrag Unlerstühungen erhalten , foweit ihr « >v,
dllrftlgkeit reicht, Belchränkungen bestehen hier nicht . Awb
Rentenempfänger , für die ein » Zufahrent » nicht in Frage komm,,
können Untcrflühungen au , demselben Kapitel erhalten.

Welterhln stehen allen Generalkommandos Spende »,ittel zur
'Verfügung ^ dle für Rentenempfänger au » diefem Krieg « ln b,.
sonderen Fällen verwand « werden dürfen . Rach einem kriegs
ministeriellen Erlah vom 1. März können auch an Hlnterdlieben,-
oon Personen der Unterklaffen , sofern für da » Leiden de» v«,
ftorbenen elne Dtenftbefchädlgung nicht anerkannt war und bi"
durch »in» wirstchaftliche Notlage vorliegt , Zuwendungen au , Kpe :.
denmitleln gewährt werden.

In dlefem Zulammenhang soll auch auf dle bedingte Rente bin
gewielen werden , die im Fall » dringender Bedürftigkeit ln Hähe ooi:
59 Prozent der Vollrente für den Dienstgrad de» Antragsteller , „I
Perfonen gewährt werden kann , dle wegen körperlicher Gebrech, ::
aus dem Heeresverband entlasten werden wüsten »Nb keinen An
Ipruch aul Rente haben . I » belondcren Fällen , wie beifpleloweii,
bei Geisteskranken , kann die bedingte Rente in doppAter Höbe be
willigt werden.

Da , « riegsminifterium ho, mehrlach tn Erlösten betont . d,,i>
die Bewilligung dieser Zuwendungen im Rahmen der verfügbare»
Mittel in wohlwollendster Weil » erfolgen fall . Anträge ans Ge
Währung von Zulahrenten unb Unlerstühungen können neuerdlng :-
auch bei den Ortsauoschüsten der Kriegobelchädlgtenfllrforg » gefteU:
werden , die zur Erledigung an die MlUtärdebärde welterreiche:
Durch dielen Modus hat dle Erledlgung der Gesuche eine Befchl" .
ni,ung erfahren . _

, Höchst. Ein« oerdächllg« Bestellung. Eine hleflg, Familie hm
« nen Sohn in leindllcher « efangenfchaft , der schon längere Zen
nicht» mehr oon sich hören lieh . Da erfchlen btejer Tage , al » oon
der Familie »temand daheim war , «ln unbekannter Feldgrauer n:
dem betreffenden Haufe und erzählt » den anderen Hauobewohner .,Äer bade oder kenne einen Brief de»delr.Befangenen,den einan der Front abgeworfen habe , unb wolle von dem Jnha !,

m den Angehörlgen Kenntnt » geben . Di» Leute baten de:,
Fremden , doch nach kurzer Zeit wtederzukommen , da er dann sich"
ftmand oon der Familie antreffen werde . Die» verlprach auch d"
Mann , lieh sich aber bi» beule nicht mehr fehen . — Dle Sache stein
ziemlich oerdächllg au » und mahnt zur Dorficht.

Jnntfuit . Der Dieb in Unstorm . In der ichmucken Uniform
»ine» Jäger -Unierostizier » mi , Orden und Ehrenzeichtn trieb sich
der 29jührlge Malchlnenfchlofler . letzt Musketier Georg Frlmmcr
in , Haupibahnhof herum und bestahl di» durchreisenden Feldgraue,I
E .- näbcri » sich ihnen alo „guiee Kamerad " und zeigte ihnen , wo
sie umsonst zu esten dekämen : „den Tornister und di» Pakete känn
ten sie hier liegen lasten ." Wenn die armen Soldaten vom Este::
zurückkamen , waren ihre Sachen verschwunden unb mit ihnen d"

SJäger-Unleeoifizier. Das Gewerbe»ährte feinen Mann,dem:»nnch wurde dick und seit dodei . E « sind »IN jene Zeit alle :,:
e leer » Tornister au » den, Mai » geländet worden , und e, de-
! dringender 'verdacht , dah der „Jäger -Unterossizier " in noch

wen mehr Fällen der Dieb gewesen ist. Leider konnte thm da,.
Schösscngericht , dem er zur Aburteilung überwiesen war , nur zwe,
Falle zweifelsfrei Nachweisen. Dafür verurteilte e» ihn aber an
gesichl» der grohe » Gemeinheit zu fünfzehn Monaten Gesängni:
und ouherdem zu vier Wochen Hast wegen »nbestigten Tragen:
von Unilorm und Ehrenzeichen.

—. Zwei Personen , die , wie gemeldet , vor einigen Tage » einen
Schneidermeister au » « ad Nauheim „ m 8999 Mark geprellt hatten,
wurden oerhastet . Man fand bei ihnen noch dir .Hälfte der Summe
Der dritte bei», Rand beteiligte Mann konnte noch nicht sestqe
nrminen werden.

— Die Siodwerordnekehversaininlung nohn , Dienstag ein
stimmig die Magistralsvoriage aus Bewilligung von einer Milli »::
«iork sür die Gewähnmg von einmaligen Teuerungozulagen a>:
die städtische» Beamie » und Arbeiler v„ . Gleichzeitig wurde de:
Magistrat ermächtigt , auch iiber die von ihm seftgelegten cin -kl
nen Sähe bi» zu 290 Mark hinouszugehen . Der Magistrat kündig,-
auherdem eine neue Vorlage an . die wettere Unterstühunge », be
ivnder » f,ir Hilssorbeiter und die Theaterangestellten , in Aussiäi:
stellt . Den Lehrern sollen leuerungszulagk » nach den ftaaUiche ::
Satz »» gewährt werden

— G , n si i e u f r In den Darräumen der Brauerei Henrich
an der Reuen Zeit brach heute mittag ein Grvhsener au », das in
den dort lagernden gewnliigen 'Vorräten von Laubheu reiche Nab
rnng fand . Bein , Enttrejsen der gesaniten Feuerwehren standen
bereit * zwei grohe Gebäude in heilen Flammen . Mit etwa 15
Schlauchiinien konnte man nach bald zweistündiger Arbeit den
Brand ans seinen Herd beschränke» und eine Weiterverbreit,n „i
dcsselben ouf die schwer geiiihrdeten Nachbargedäude verhindern
. » au * » r- nfsurt a . Jlt . Wb Frank,ur,
13 Augnst . Der gesirige Angrils aul die offene Stabt Franks,,,!
erfolgte durch eiwa -wölf leindiiche Flirger . Der Gegner mar rech,
ze „ g gemeide , und bereit » ans des» Anllnge durch Kampl -Elnsitzu
Staffelri de» mmaUuflldjufu "» ii* Äumpft * verwickelt morden . Cvi
umrDe durch dir bei ^ lanffuii aufgrfieltten Aluvehrformationrn
l»ffo)o|!cn und mors etwa 29 Boinben ab . Neben Sachschaden sind
Uo\) rechizeitiflen Alarm- leider zwölf Tote, fihtf Schmer-verlebt.'



imi eine Anzahl Leichtverletzte zu betlagen. (Je steht lest, daß die»,
mal jeher, wenn er die bereits so oft und Io eindringlich gegebenen
Parstchitsmastnahmen beobadjtethätte, sich rechtzeitighotte IN
Sicherheit bringen tiinnen. Leider muhte von neuem die Beobach-
mng gemocht werden, doß ein großer Teil der Bevölkerungden
iiuaffentlichtrn Brrhaltungsmastnahmenimmer noch nicht Rech,
„in,g trögt. Do» Publikum beobaehtet vielfoch, teilweife auf de»
Sirasten selbst, teil» von Türen und Fenstern au» den Angriff. Die
„ciiinglüiktenPerfonen find, fo weit bi»her festgestelltwerden- I I^. .Alwllau Mt«II (in tprth K.1P P(l/4lttälf ifl

nun der Kamele de Patter und wer de Mutter ie?" „Leeö Pit
tetdje", jagte Frau Schmitz mit einem Seitenblick auf ihren Manu,

1 „immer et „größte Stornier i » der Patter.

Zeitungsschau.

tm'nte. ausnahmslos QCtrofftn worden, weil sie trotz der rechtzetttg
nlolgien Alarmierung gefchützteStellen in Häusern nicht aufgefucht
halten. ^ .

— Da »-Berhatten bei Fliegeralarm.  Der Polizei,
rrasibent macht bekannt! Auch bei dem fegten Fliegerangriffist ein
„ioster Teil der Todesfälleund Berletzungen darauf zurück,»fuhren,
daß die Betroffenennicht fofort Häufer- und Kellerfchug attfgefucht
Hanen. Ferner haßen Taufende von Perfonen infofern leichtsinnig..k „. «AMbat„ ,mtaKapUaI» habnmtf eisnshsntn 'JlrtlMffirinPtlflCIUltlnClt.Iitmen. ijcrnrr qaucn Aauieuur uun venuum
und gegen die wiederholt bekannt gegebenen Porfchriften gehandelt,
als fie, lediglich von Neugierde getrieben, lehr bald nach Beendi-
mmg de» eigentlichen Angriff», ohne die Aufhebungdes ,,lleger.
alarrn» abzuwarten, auf die Straße eilten und vornehmlich den
Orten zuströmten, an denen die Bomben niedergefallen waren. Da

■■ -iffen ist, daß bald nach dem ersten Angriffes keineoweg» au
ein zweiter in glel... . . _ Seife erfolgt, Io begeben sich solche Seit*
gierige ganz unnötigerweise in die größte Gefahr Erft wenn der
Fiiegeralorm aufgehoben ist, wa» vor allem durch die Wiederaus-
„ahme de» Straßenbahnbetrieb» und außerdem durch da» Ertönentu - er _ A%bkA«f aKsii »pfsHithtir nr*minmeo«» « iravenvaynoP««rv» um» . .
einer Anzahl von Fabriksirenen oder Dampfpfeife» erkennbar ge.
macht wird, find die Unterpandeorte zu verlaffen. Wer dann b.e
Siroste betritt, sollte ruhig feine» Wege« gehen und, sofern er nicht
enoa an dem anaerlchteten Schaden versönlich intereffiert ist, davon
adfehen, die Einschlagstellen aufzu uchen. Die Polizeibeamtenfind
angewiefen, solchen unnötigen Ansammlungen, durch dle der Per-
lehr erheblich gestört wird, mit Nachdruck entgegenzutreten. Bon
dem gefunden Sinn der Bevölkerung darf erwartet werden, bast fie
lich nach den polizeilichen Anordnungen richtet und die nicht leich.e
'lufgobe der Polizei durch ihr« erhallen nicht unnötig erschwert

Main,. Einen Neroenfcholk erlitt bei dem vorgestrigenFlieger,
alarrn eine Dame in der Emmerich-Jofefftraße. Sie wurde von der
siiiiiiät,wache in» städtische» rankenhau» gebracht.

Auf einen neuen Schwindettrick ist ein besser gekleidete» Mod-
ölen in Darmftadt verfallen. In einer Skonditorei sah e« offenbar
ein ihm bekannte» junge» Mädchen stjzen. E» begab sich darauf zu
deffen Mutter, richtete einen « ruß au», die Mutter mochte ihm ein
Paar Stiefel mitgeben, die Tochter hätte an ihrem einen meisten
i=liefet den Abfast verloren. löste nun in der Skonditorei und konnte
nichtnach Siause gehen. Da da» Mädchen einen vertrauenerwecken,
den Eindruck machte, auch die von ihm oorgebrachten Einzelheiten
ianst stimmten, saßte die Mutter keinen Argwohn und händigte die
Stiesel au», mit denen die Botin spurio» verschwand, während d,e
I achter bald darauf ahnungolo, nach Haufe kam.

Vermischtes.
Berlin. 1». August. In der heutigen Bormlttagsziehung der

preußischen Süddeutschen Ktcifsenlotterle fielen 5000 Mark aus Jcrl' lium « l-il CltbWSUlIHflH l-- - - - - - -- - - , '
ISH12S und SCO« Mark aus Nr. "2 215. - In der Nachmittag»,
aehuna der Preustlschen Süddeutschen» lasseniottterie sind gezogen
worden: 40000 Mar, auf Nr. 134 010. 20 000 Mark auf Nr. 8537,
10000 Mark auf Nr 207 453 und 3000 Mark auf Nr. 112 928.
(Ohne Gewähr.)

2lngeme|fenbelt»pn1fe für » ein. Segen die hohen'Beinprctie
nehmen Me christlichen Gewerkschaften Baden» in einer fcharsen
Eingabe an die aroßh. Regierung Stellung. Sie verlangen die
Einführung von Angemessenheitipreifenur Weine, da. wie fie In
ihrer Eingabe sagen, ste der Auffafsung find, daß der Herrgott den
Wein nicht nur für » rfegsgewinnler, sondern für da» ganze deutsche
Bolk wachfen lasse. Und darum seien Vorkehrungen zu treffen. im
einigen deutschen Reiche den Wein zu billigen, Preise dem ganzen
deutschenBolle zugänglich zu machen.

wieviel Aticg*befd)äbigte gibt e»? 3m Hauptausschust de»
Reichstage« machte im April 1918 GeneralarztSchulsten hierüber
ialgende Angaben: Aon den in den Lazarettenbehandelten Mann-
ichaften find 90 v. fl,  ol « diensttauglich, davon 70 o. f). al » fett-
diensttauglich entlassen worden. Die Todesfälle in den Lazaretten
heirugen1 bi» 1,2 v. 5,. Bi» fest! wurden «92 000 Mann als
dauernd unlouglich eiillafl:' . Davon sind 70 000 verstümmeil.
Blinde sind 1930 Mann vorhanden.

Beeltn. Dor einigen Tagen meldete die „Norddeutsche Allge
meine Zeitung" von großen Tabakankäusen auf de»! Balkan durch
Berliner Firmen und knüpfte daran die Bemerkung, daß e» an
Tabak auch in Zukunft nicht fehlen dürfte, „falls die Z. E. B . keinen
Strich durch die Rechnung macht und auf die Ware ihre schwere
»and legt." Wie jetzt die Z. « . <9. mitteilt, ist fie für die Be-
u lrtfchaftung von Tabak nicht zuständig: sie kann daher auch den
au» dem Balkan eingesührten Tabak nicht beschlagnahme».

«in Segen de. deutschen Walde». Prosesfor Dr. °. Waldeyer
Hartz schreibt der Sköin. Zta.: Schon vor mehreren Wochen machte
mich ekn westfälischer Landsmanndarauf aufmerksam, daß 1918
eine» der seltenen Jahre fei, in denen man eine reiche Frucht von
unserer schönen Rotbuche zu erwarten habe. 3ä> habe darauf in
verschiedenen leiten Deutschland» Erkundigungen eingezoaen und
habe auch sonst Nachrichten bekommen, die alle ergeben, daß >n der
Tat mit einer fo ungewöhnlich reichen Ernte an Buchnuffen lBuch-
rckernjzu rechnen ist, wie feit vielen Jahren nicht. E» scheint, daß
ganz Deutschland mit dem guten, au» den Eckern zu gewinnenden
Buchenöi versorgt werden kann, wenn nur rechtzeitig alle» für da»
Sammeln und die Perarbeitung der « uchensrüchte im ganzen den,,
scheu Bestände- die Buche ist jo so recht der deutsche Waldbaum
— vorgesehen und eingerichtet wird. Da» Buchenotist ein gut
haltbare» und sehr wohlschmeckende» Speiseöl: e» eignet sich auch
zur Seifenbereitungund zu manchen anderen bet dem jetzigen Fett-
Mangel fönst kaum zu bewerkstelligenden Perwendungen. Die
Bucheckernselbst sowie deren Preßriickftönde liefern ferner ein gule»
Schweine, und Geflügelfutter, welche, sich zur Mästung eignet. 3ä>
leime die Güte de» Buchenölsau« eigener Erfahrnng, denn wir
»naben wurden seinerzeit von unseren Eltern ungehalten, diese
Buchenfrüchte zu sammeln, da» gewonneneDel wurde al» Speifeol
verwertet: e» gibt meine» Erachten» dem Olioenel nicht« nach. Zur
Beschaffung eine« guten Speiseöl» müssen die « uchiN' fe gefchalt
und kalt gepreßt werden: aber da» au, den ungeschälten Eckernh>>.
gestellte Lei ist auch gut verwendbar. 3ch Hab: alsbald, nachdem
mir die stunde von der fo reichlichzu erwartenden Buchenfrucht g>
worden war, den zustöndiaen behördlichen Stellen Nachricht ge
geben. Zu meiner groben Freude sehe»st dost bereit» amtliche« er.
i'igungen zur Gewinnungder Buchenfrucht und zur Herstellung de»
Orle» erlassen stnd. Auch erhielt ich kürzlich«ennttn» van einem
mitM. E. F, Unterzeichneten Aufsätze in der „Täglichen Rundschau,
b.-r in völlig zutreffender Weise aus die Wichtigkeit der Gewinnung
brr Buchenfrucht in diesem?ahre aufmerksam macht. Dennoch hol e
iche» nicht für iibetfliilfig. wiederholt und auch an anderer« teile
auf diese Angelegenheit zurück,ukonnnen und sie zu betonen, da b.e
„roste Wichtigkeit diese» uns Heuer vom deuifchen Waiße gebotenen
Segens bei dem dnrch den Rückgang unseres Viehbestände» immer
wehr fühlbar werdenden Fettmangei nicht genug ß' rv°rgehoben
werben kann. Befonder» mochte ich noch auf folgende Punkte hin
weifen: I. Freigebung der Schulkinder zur richtigen« ucherntez. Il
im Oktober: 2. Heranziehung der großen Staat».. Gemeinde, und
Brioatforften. Die beite und reichlichste Frucht tragt die Buche
freilich da. wo sie von der Sonne geiroffen werden kann, also frei-
liehend und an den Waldrändern: 3. zeitige Sorge für
Einrichtung von Delpreffen, denn das Pressen must möglichst bald
noch dem Einfannneln der gut reifen Früchte vorgenoinmen werd.-n.
Ter Rückgang im Bau von Oelfrüchte» iii Deutschland ha. uns
uuch einen Mangel an Oe,prellen gebracht. Da gilt es zeitig zum
Richten zu sehen. Möge sich seder bewußt werden, ent wie großer
Gewinn in diesem Fahre au» den, deutschen Walde gezogen werden
lau,,, und. foviel an ihm liegt, dazu beitragen, dost diese Frucht den,
deutschen Bolke vollauf zugute komme! .

sthelni'cher Humor. Fn der „Berastadt erzählt ein rheinischer
Leser folgende derbe Söinurre: Frau Schmitz geht mit ihrem Man»
und dein kleinen Püterche in de» Zoologischen. Bei den Kamele»
tti ii.iui'n ziuei große imb ein Ufitifö norliontifiO froflt Iitlerwe
Innen ISnniflfr: . Lag. '«aller. «*> bol kleine Daniel e Stint» nun
M arofier* ,X\a, leev Pitterche". lagt Vater Schmitz. ..Asvver.
'«otter. bhnn bie Kamel bann ach hierode?" „Leeve Jung, sagt
-chmitz. nor Kamele Hierobe." ..Woran kann mer bann sinn, wer

Heber „Urte, und Ehe" heißt es in einem Feuilletonber Köln.

lehr ber Krieg alle Staats» unb Gesellschaftsformen in
einem gewaltigen Kessel für einen künftigen Neuguß flüssig zu
machen scheint, die Ehe erweist sich al» ein unschmelzbare» « tu.
da» in iJufunh ebenso wie ehedem die feste Unterlage aller Ord¬
nung bleiben wird. Jeder Versuch, hieran ernstlich zu ruttelm muh
scheitern und führt durchweg zu solchen Torheiten, wie sieXetwa
eine unlängst zu kurzem Zeitung»ruhm gelangte. ebensogutXae.
meinte wie oberflächliche Broschüre über die Nebenehe darstellt.
Daß sie unseren KriegsgegnernStoff zu giftigen Verleumdungen
über deutsche..ErsaysittUchkeit" unter heuchlerischer Maske, unseren
Feldgrauenaber Anregung und Inhalt zu einer lustigem Avend-
unterhaltung in Form einer burlesken Komödie in einem Etappe»!,
theater bot. ist für beide Teile bezeichnend. Selbstredend ist jedoch
die. von wenigen tropischen Völkern abgesehen, allgemein übliche
und anders kaum vorstellbare Form der Einehe nicht unberührt

l geblieben, von den gewaltigen Ereignissen de» langen Krieges.
Ohne Zweifel haben viele bereits bestehende Ehen durch den Krieg
eine bedeutende innere Vertiefung erhalten. Trauer, Not. Sorge
und Unglück pflegen schlummernde sittliche Kräfte zu wecken, me
gedankenloses Wohllebennicht zur Entfaltung kommen lieh. Wohl
ein jeder hat Gelegenheit zu der Beobachtu,!« gehabt, dah bei vielen
Eheleuten die Lasten und Unbequemlichkeiten des Krieges ein ganz
anderes Zusammenleben erzeugt haben, als es ehedem herrschte-,
selbst bei solchen, die von dem «roheren Leid de» Krieges gnädig
verschont blieben, ist die» der Fall, und wäre e» bei oberflächlich
Dahinlebenden auch nur die durch dos gemeinsame Interesse an,
Hamstern der täglichen Bedarfsgegenstände hervorgerufene Kame¬
radschaftlichkeit. Der Mann hat in einer Reihe wichtiger Punkte
ein sehr viel lebhaftere» Verständnis für die Aufgaben der Frau
gewonnen, ihr wohl auch die eine oder andere Hausfrauenforge
durch eigne Tätigkeit halb und halb abgenommen, und für viele
Frauen war der Krieg und feine Folgen die erste Veranlassung,
sich mit den» Berufsleben des Mannes näher zu befassen und ihm
hierin helfend zur Seite zu treten. Erst recht werden alle lene
Frauen, die ihre Männer in Fabriken. Schreibstuben. Lager¬
räumen. Post- und Elsendahndienst. in der Ackerwirtschaft und auch
rcchtsgeschäftlichbeim Erwerb am Landbesitz. auf Versteigerungen,
im Handwerk, kurz in fast jeder Berufsarbeit vertreten haben,
künftig ein viel innigeres, auf genauer Kenntnis der Leistungen
des anderen Gatten beruhendes Eheleben zu führen befähigt und
gewillt sein. Gegen die ungcheure Ueberzahl solcher alle Schichten

i und Stände unseres Volkes durchziehenden Fälle kann die ver-
schwindend geringe Anzahl jener, in denen der Krieg verwüstend
gewirkt hat. verhältniemähig leicht genommenwerden. Doch muh
es gesagt werden, dah e» leider auch Ehegatten gibt, die be, der
langen Trennung die Treue vergessen, daheim und draußen le»cht-

| sinnige Fehltrittebegehen«und gar Geschlechtskrankheiten mit nach
Hause bringen. ^ r w .. .. . ..

Die unzähligen Blutopfer des Krieges erfordern e,nen möglichst
raschen Ersatz an Menschen, und den, entspricht-ine weitgehendeaII. p A »rmAli,eit*n htfim yihlrhlub der Kbe Die

avsthlust lediglich zur Ehelichkeitserklärung de» stinhes u,ih zur
! Wiederherstellungber Frauentviirde nicht angeraten werben, so

lobenswert sonst ber Beweggrunb unb so begehre»«wert mit
' unter bem Frontsolbaten ein Heimaturlaub hierzu erscheinen

I " "gür alle Stäube, hoch wie tiiebrig, solltee» in ber Ehe für bi«
nächsten Fohre, ja Fahrzehnte nur eine Losung geben, bie zudem
geeignet ist, alle anderen Probleme mit Wucht beiseite zu drücken,
und die kann nur lauten: „Sparen und Kinderkriegen. Den»

i darauf wird unsere gesamte Zukunft beruhen.

Buntes Allerlei.
Eine neue » heinbrücke. Mil bei» « au »es rechten Strom

»feilers für die neue Eisenbahnbrücke bei Dutsburg-Hochseld wird »n
der nächsten Zeit begonnen werben.

Diebstahl im Mnchener « tzupalast. Au» ber stutrftau. stellu'ig
int MünchenerEiaspaiast würbe ein Oelbtlb bes Maler» Wild
lMübchenkopf, bas Kind des Slünftlerss im Werte von 3000 Mark
pan der Wanb herab durch einen unbekannten Täter gestohlen.

Wien. Hermann Bahr  soll sich bereit erNört haben, die
Leitung be» Burgt heater» zu übernehmen

Neueste Nachrichten.
Berlin,  den 14. August 1918.

Während von linksstehenden Blättern in der letzten Zeit wie
Verholt der Wunsch  nach möglichst baldiger Einberufung
d e s Ha u p t a u s f chu s s- s de s N e i chs t a g s zur Erörterung
der Ostfragen geäußert worden war. glaubt der „Berliner Lokal
Anzeiger" bestimmt versichern zu können, doh mahgebende
parlamentarische Kreise  dieser Anregungnicht nur fern¬
stehen. sondern auch durchaus abgeneigt  seien, sie zu oerchirk
lichen. ,

Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Geiif. dah nach den
Kommentaren der Pariser Militürkritik die französisch
b r i t i s che Of f e n s i v e als a u f g e f a n g e n betrachtet werden
könne. In allen Zeitungen spreche man von der energischen
deutschen Gegenwirkung, die seit Sonntag eingesetzt habe, und
suche das Publikum über die zum Stehen gebrachte Offensive zu
»rösten.

Dem ..Berliner Lokal-Anzeiger" wird aus dein .» aag gemel¬
det: Neurer berichtet aus Ottawa: Kanada hat in den
bisherigen Kriegsjahren  4J50 0ü0 Mann auf die
Beine  gebracht. Davon find 390IKK»Mann nach Europa trän»

, portiert worden. Ungefähr £3 000 lmben im Kriege das Leben ver¬
loren. Davon find rund 27 000 auf den Schlachtfeldern gefallen.
Die übrigen find ihren Wunden in Frankreich erlegen Die Zahl

' der Kranken und 'Verwundetenbetrug 113 000.

Lrgänzungsberichl.
Berlin,  13 . August. Ein dich

lu>ll)en an uuv u*n» «MM».. .».,» »....
Erleichterung aller Formalitäten beim Adschlust der Ehe. Dte
„Ztriegrehe" hat sich bereit» a>» eine neue Einrichtung fest etnae-
bürgert unb TausenbenMe Mögtichkeit gegeben, rasch entschiassen
ein otelleiiht schon längere» Beelöbnt» in bie Ehe urnzusetzen, « o
wenigsten» war brr Durchfchniussallder meiern Kriegrehe,
fchsiestangen im ersten «riegrjabr, und ber gleiche Fa« wirb sich
auch heute noch immer wiedrrhotenbei Reueingezogenen. Da-

i neben aber hat sich in den oerfchiedensten» reifen de» Bolle» auch
so etwa» wie eine Mode in striegsehenherau,gedi>het. eine Mode,

! die bei übereilten Ehefchlüffen ohne ooraufgegangenesgegenfettiges
»ennenternenoon den übelsten Folgen für die Ehegattenwerden
kann, Briefe und Liebesgabenpakete finb keineswegs imstande,
den perfönlichen Verkehr zu ersetzen, der zu jener Prüfung ersor-
derltch ist, ehe man „sich ewig htnbet", Fedensall» wird man mit
Recht bie hier unb ba auch sch- n für eine » rtegsehe aesorberte
Mägifchlett eine» Abschlüsse» durch Stellvertreter strengsten» ab.
lehnen müssen. An dem Äbfchsust auch der » riegsehe oor Heu,
Stanbesbeamten bet gteichzetliger Anwefenhetl der « raulieute
tnust trag aller Hörten für einzelne Fälle sestgehalten werben: ein
Abwetchen hiervon würbe ztt ganz unberechenbaren Folgen fuhren.
Nicht» vermag den Ernst ber Ausgabe einbringltcher zu schitbern,
bie solchen kurz mtietnanber bekannten unb bann lang getrennten
Artegreheieuten für bie Zukunst beuorfteht, at» ber witzige Text
zu einer » artkotur: „Sie sinb also ber Mann, mit bem ich oor
zwei Jahren krtegsgetraut hin!" Mit der Erleichterung der Kriege

I eheschtiestung geht für teichtsertig Berantagte Hanb in Nanb eine
oberflächliche unb leichtsinnige Äussossungoom Wesen ber Ehe
mit ber mehr oder minder deutlichen, notlltsich völlig irregehenden
Empsinbung, bem schnellen Sheschlust stehe so etwa» wie eine ahn-
sich leicht zu dewerkftelltgende» riegsschesdung gegenüber Dost

I zurzeit bie Beschaffung be» notwenbigen Hausgerät, für wette
Botkekretse soft ein Ding ber UnmägUchkeit geworben unb bie
jungen tzriegsehetente baburch aus srembe Hauswirtschaften ange¬
wiesen sinb, mag manches zu biefer beklagenswerten leichtfertigen
Auffassung beitiagen, gegen bie sich bereit» eine öffentliche Recht»
schiitzsteUe(fteibetberg) mit Rech, in Form össentiicher Warnung
gewanbt hat. Jebenfatl» wird es, darüber bars inan sich klar
sein, in viesen Kriegs- unb auch in manchen»nberen nicht son-
bertich gefestigten Ehen zur Zei, ber „Uebergangswirtschat
heftige Reibungen aller Art geben. Die RoinanschriststeUer
werben nicht versehien, biefe ergiebige Stossguelle gehörig au»,
zubeuten ^ .

Dem ausmerkfamen Zeitungrieser bürstee» nicht entgegen fein,
bast sich in letzter Zeit bie Heiratsgesuche in beu Blättern oon Ehe-
tiebhobern beiberlel Geschlechtes auffaUenb vermehr, haben unb
die» anscheinend immer noch tun. Dabei schein, e» sich burchschnttt-
lich reinemoegeum bie jüngsten Leute zu hanbein. Ob dieser
„Bewegung" mehr wirtschastltch« oder mehr seelischeBeraniassungen
ibic Sehnsucht»ach dem glücklichenHe,,» wirb oft betont), zugrunde
liegen, wäre einer besonderen Untersuchung wert.

Den Gegensatz zur Ehe bildet die Richtehe in allen ihren Schal-
ternngen, auf mcldje ber Krieg ebenfalls ftarlen Einsiust gezeigt
hat. Da ist zunächst die mit einem » Inbe gesegnete Braut be»
Feldgrauen, ber bem Krieg znin Opfer fiel, ehe ber beabsichtigteEbe-
schiust zustande kam. Daß gerade sie heute stark brvorzugtwirb,
ist lelbltoerftänblirt). Durch Zuweisung be» Titel» „Frau , auch
durch möglichste Gleichstellung hinsichtiich der « ersorgung de»
Kinde» ähnlich der eine» ehelichen, sucht man ihr so gut e» geht,
über ihr Unglück und dessen nicht zu leugnende base Dauersotgen
auch für da» Kind hinweg,»Helsen. Diese « orzugsbehanbiung
gegenüber einer vorübergebeuben Erscheinung stellt iininerhsn̂eineii
uieitereu Schritt in dein sich unaushaltlamentwickelnbtn schütze
de» unebetichen Kinde» bar, der in der Zukunst noch eine graste
Rolle vielen wirb. Denn auch uneheiiche Kinder sinb dem Siaat
ei» brauchbarer Menschenersa« unb trotz aller soziolagtscheu Hemm¬
nisse oft genug nicht der schsechteste. An dem Wachsen ihre» Schutze»
nimmt auch bie uneheliche Mutter und damit in letzter Linie der
anstereheliche Geschsechtsveriebr überhaupt teil, und hierüber»ruf
jen notwendigerweifedie Gegensätze heftig aufeina»!d?rstohen.
Denn die Ehe darf darüber keinen Abbruch erleiden.

Was die nnebelichen Vater angeht. so sind sie im Kriege zu¬
nächst der Ziviljustiz und dmnit den Ansprüchen des Kindes auf
Unterhalt»»nd Anerkennungder Vaterschaft entzogen. In den

I ersten Kriegsmonaten bestand durchweg eine besondere Bereit
Willigkeit, diese Ansprüche wenigstens auf dem Papier anzuer-
kcnnen. Mit der längeren Kriegsdauer lieh die Bereitwilligkeit
hierzu, sowie zum Eheschluh bedeutend nach, und erst etwa seit
Jahresfrist, vermutlich im Zusammenhang mit wirtschaftlichen Ver¬
schiebungen auch in den Zukunstsaussichten konnte ein Steigen

! der Bereitschaft zum Eheschluh in solchen Fällen beobachtet mer-
den. ahne dah es besonderen Druckes von dritter Seite bedurfte.
Ob ein solcher überhauptheilsam »ud ziveckmähig. «st auher-

i ordentlich sragtich und tonn nur von Fall zu Fall beurteilt wer¬
den. Sind die »virtschastlichen und persönlichen Grttndlageu zu

\ einem gedeihlichenEheleben nicht vorhanden, so kann ein Ehe-

Wbna Berlin.  13 ."August. ' Ein dichter Nebelschleier lag
über dem Sommegbiet. als am frühen Morgen des 8. August kurz
nach5 Uhr an der ganzen Front der Armee oon Marwitz mach
tige» Trommelfeuer einsetzte und V/% Stunden ununterbrochen an
hielt. Unter dem Schutz einer Masse Tanks, wie sie bisher noch
nicht eingesetzt worden war, ging die feindliche Infanterie dann in
tiefen Wellen zum Anariff vor. An vielen Stellen vernebelte der
Feind das Gelände. Auch aus den Tanks wurden Nebelbombeu
Seworfen. fodah sich der Angriff fast völlig unserer Sicht entzog,luf dem linken Flügel griffen zwei bi» drei englische Divtsionen in

^Gegend Mariancourtan. Südlich von ihnen rückten australische
l Korps mit vier Divisionen an. auherdem vier kanadische Divisionen.

Alle diese galten als besonders gute Angrifjstruppen. die feit lan
gerer Zeit nicht mehr im Gefecht gestanden haben. Auch ist festge-
stell: worden, dah vier fran.zösische Divisionen an den Kämpfen be
tettigt gewesen sind. Die neuen englischen Niesenrank», die hier
erstmalig austraten, sind noch um einige Fuh länger und besitzen
kräftigereMotore. Der moralische Eindruck dieser Ungetüme ist
für den Verteidiger die Hauptgefahr. Diefe Nervenprobehaben: un¬
sere Kämpfer glänzend überstanden. Ueberall da. wo die Tank» in
den Bereich unseres Artilleriefeuers gerieten, wurden sie vernichtet.
In welcher Dichte die Engländer mit ihren Tanks angriffen, erhellt
daraus, daß auf einem Divisionsabfchnitt aus einer Breite von vier
Kilometern 43 zerschosseneTanks liegen blieben, die alle durch rmfer
Artillerie- und Mofchinrngewehrfcuer vernichtet wurden. Rechnet
man hinzu, dah ein großer Teil der Tanks entkoinmen ist, so können
die Zwischenräume nicht mehr als 00—70 Meter betragen ^ ben.
Als Haupteinbruchsftelle für die Tankgefchmader hatte der Feind
di? Flanken der vorspringenden Teile unserer Front gewählt, um
ln den Rücken unserer Infanterie zu kommen. So stießen zum
Beispiel Tanks nördlich Morcuil von Thennes aus vor. wo der
AoreabjchnlN von ihnen nicht hätte überwundenwerden können.

, Nicht weniger als drei englische Kavalleriedivisionen— die» bedeu
tet die gesamte englische Kavallerie— standen bereit und tzrifsen
später, fchwadronwerse verwendet, in den Komps ein. Bei diesem
Masseneinfatz von Tank» und Truppen, begünstigt durch die Un-

' gunst de» Wetters, gelang es dem Feinde bekanntlich, in beträcht¬
licher Tiefe einzubringen, stellenweise jedoch unter schweren blu
tigen Opfern. Nördlich der Straße Amiens—Peronne liegen die
Toten in mehreren Reihen mellenweife hingemäht. Einzelne dem
fche Mafchinengemehrnefter wehrten sich verzweifelt und brachte"
der den Tanks nur langsam folgenden Jnsantene die ersten Verluste
bei. Eine leichte Batterie vernichtete allein 10. eine andere 9
Tanks. Ein Kraftwagenflakgeschütz erledigte fünf Tank» und fuhr
dann zurück, da es sich verschossen hatte, um Munition zu holen.
E? schoß daun noch zwei weitere Tanks in Brand. Be«Marcoioave
und Fraiervtllew»«rden einzelne Schwadronen durch unser Mosch«-
nengewehrscucr fast vollkoinmen vernichtet, lieber alles Lob er
haben ist der Schneid der deutsche,̂Infanterie, die stellenweise, der
Tanks nicht achtend, sie hindurchfahren lieh und die nachfolgende
Infanterie im Gepenstoh aushielt. Es sind auch Falle gemeldet
worden, in de««en die Infanterie allein der Tanks Herr wurde, In¬
dem sie au einer Stelle zum Beispiel 4 Tanks in Brand schoh und8
weitere außer Gefecht fetzte. Dem Schneid«mferer Infanterie und
der Beweglichkeit unserer Artillerie sowie ihrer vorzüglichen Schieß
leistnng ist es zu danken, wenn der groß angelegte feindliche An
griff lehr bnlb lum Stehen kam und in ben letzten Tagen niatk mehr
weiter Raum gewinnen kannle.

General von ktttlien Jührer der8. Anne».
Berlin,  14 . August, 'wie wir hören. Ist General v. Kathen

mit ber Führung ber 8, 'Armee anftetle be» Generalobersten Grafen
uon Kirchbach beauftragtworden. (Generatu. Kathen war Gou-
verneur oon Mainz.j

Montdidter zerstörl.
Gens,  13 . August. Französische Blätter meiden: Montbibier,

da» einer schweren Beschießung„u»gesetzl war, ist uallstanbig zrr
ftöri.

»eUeibsteiegramm be» Kaiser».
'wba Vers in,  13 . 'August. Seine Maseslai ber Kaiser rich

leie an bie Mutter be» an ber 'weslsrmtt löblich verunglückten Flie-
gerossiziers ObrrteittnaniLöwenharbt nachstebenbe» Beileib»it!e
grmnin: Zu meiner grasten Betrübnis erhalle Ich bie Melbung

i von bem Tobe Ihre» Heibensohnes. bes lapsercn Führer» ber Fagb
stassel.1 vom Geschwaber Richthosen Al» schneibiger unb taten

1 froher Fliegerassi.rier war e» ihm vergönnt. Hervorragenbe» zu
leisten, ttzott tröste Sie in Ihrem grasten Schmerze Wilhelm
I. i!.

Ein Mahnruf der ..Köln. Zig ." .
i IIII s e I e 0 b e r ft e i'1e e r e » I e i I u n g bnf vor kurzem

offen zugestanben, daß ber Stoß vom 15. Futi nicht bie strategischen
Ergebnisse gebracht batte, bie erwartet mürben, ebenso hat sie ruht,

' zugegeben, bast mir löblich ber Somme am 8. August eine Schlappe
erlitten. Man fasste meinen, bast in ber Heimat ba» richtige dank

i bare IWitanbni» litt biefe niahrheitsgemäste Darlegung vorhanden
fein fällte. Leiber war die» vielfach nicht der Fa». S » wurden
wieder Gerüchte nmhergetragen, die an» den trübsten Ouellen
stamntten und nufere allgemeineLage in dunkeln Farben malten.
Der Uebergang in ein neue» Wirtfchast«jabr oat immer eine Reihe
von » Iianiiehnitichkeilen und Entbi-Hrnngen für ben einzelnen Im
«einige, bie ben Rährbiibenfür diese Siimmungen bi!ben. Ver¬
gleicht man bugegen, bnich welche brahenbe Gefahren wir im Loui
der vier Kriegssahre hinburchgeschritten sinb, sv erweist sich, bast all

>diese» heimliche Gemurmelvöllig nnbegrnnbet ist, bast mir bester

i



hnftohon, nt* jo zuvor nindenburg selbst bot vor einiger Zeit aus
di .- schweren stampfe inngewiefe » . die nur »och durchznfechten bat
>en Bor vier Rubren mustten umt an der Marne » alt machen und
.zurückgehen. »verl die rutfirche Stindflnt sich über Ostpreußen ergoß.
>m nachtte» Frühling schloß das oeriaterilche Italien sich unsere »»
Feinden offen an . 191»» brach Brufsilvw 1ü-> und lähmte damit die
glücklich begonnene asterreichrfch «»»gar >fche Offensive. während
gleichzeitig die großartigen Anstrengungen der Engländer und
Franzosen , unsere Westfront i»i durchbrechen, begannen . In»
Somiiio » schlosse» sich daran erneute große russische Angriffe und
der Angriff an der cunmic , »»»»»beend Bimumien de» strieg erklärte
Und all vieler Gefahren find »vir .»'zerr geworden . und die jetzige
Vage laßt sich doch mabrbaftig nicht mit ihnen vergleichen . Dar »»»
muß die Vhmiiuu den Mop» bochbalte » und sich Nicht in schwarz
seherischen Ansblicken ergeben Bei der »innn »crbrochene »i innigen
Berbindung mischen .»'»eiinat und Feldbeer können derartige Emp
iindungen die Stinmnmg unserer tapferen Truppen beeinflussen,
die io beldenbafk jedem Sturm die Stirne bieten . Wie ficht Frank
reich, das Xiunderte und aber Vinnderle Quadratkilometer Land dem
Gegner preisgeben mußte , das so riesige Verluste batte , und trog
den» nur von , Siege sprich». Oie Geschlossenheit der inneren Front,
die »vir so oft verlangten , mnß s.äi auch in .dieser Dichtung zeigen.
Oer alte lateinische Spruch Snrsum corda . .stoch das Vier»' muß
alle beseelen . Dan » ist uns der Sieg sicher. Jedem Deutschen.
Männern und Frauen . Arbeitern und Beamten . Mmiflenteu und
standwerhern . Bauern und Aitgeborigen der freien Berufe , an
welcher Stelle sie auch sleben . inuß dieser Leitstern die Bichtnng
weisen. Milt dir selbst, so hilft dir Gott

Lin 10 MO Ion neu -Dampfer versenkt.
Zürich.  M Anglist . Das amerikanische Mari » depa :nemem

gibt die Versenkung des amerikanischen Dampsers ..O B . Fenmilgs'
iU»300 Briittoregislerlonnen » l ' Mi Meilen von der Miifte von Vir-
ginien durch ein deutsche- ll Boot bekanm . Die Besag »,,g» ist ge
rettet.

Zur Beteiligung Amerikas am Deltkrlcge.
Wbna  Amsterdam . 1:i August Der ..Standard schreibt:

C» mehr als euuin Blaue loi ' Nte »iau dieser Tage lesen, daß . ,oie
Deutschland >ei.t u>rbl selbst bemerke , die Waste d>-s unbeschrankleu
ll Booi ' rieges de, Bai lei die ckiarfsten Wnuden schlafe , die fict> in
einer verhäng » !', vollen Stunde \» ihr enllrliloß 'Die Be .veis
fubrung ,»l cu fach g. i ug Die Frage iit nur . ob sie stimm , Be
zeichnenderiveife kann amli der de .iuch.' Sozialist und Bei .Ii. lag"
abgeordi ' .' ie Mar Eohn die 'er Be .oei .' suhnmg in keiner Weile zu
stnnme » 7i : einem 'Artikel in den ..Svz a!if' ilti>eii Monatsiclirik
tan " legt er auseinander , daß der U»Bootlr >eg fin Amerika z.var
der Anlaß ge.v. ' en ,it . um Deutschland de» >Zrieg \ \\ erkläre » , aber
die striegseiklerung nn'irde a »ch ohne diese Berschärfnng d. s II
Bootkriege . sich ergeben haben . D.»>. ,st auch na,b un»e»e: Ansicht
die richtige Anschauung Amerika blieb ein Zuscha>-er . de, nu » den
Gewinn emstrich . solange z» hoffen »vor . daß England mit Buß
lands Viiifo den strieg gemim .en wurde Blemais aber .vurde
Amerika e > ziigelaben haben , daß die angelsächsische Baste im
stampf gegen Derik'ch and den kürzeren gehen wurde . Man pflegt
in der Union zu lagen , daß Blut dicker fei als Wasser . Es ist in
ollen Tonarten auch libe» See ausgesprochen worden , daß d:? Bai
sennerwandtschaft Amerika von selbst an die Seite Englands
brachte staiiei Wilde !,» sprach seinerzeit von ' weierlei Welt,»
sil' t'.uui ' gen Gegen diefe Au -, d, uck. .ve l-> laste» sich berechtigte Ein
irendungen machen , aber in der Sache haue er recht. Es handelte
>>ch um ei»,.' !, Baffengegeniatz Für die große Mehrheit de :, ameri¬
kanischen Volkes war für den Eintr -it Amerikas in den .strieg
die Blnleverami ' dtschasl mit dem Brudervolk ausfarießlicki ent
scheidend, wie aufreizend auch die dem ckie» striegsmeihodei ' waren

AortgaAg der U - Vootlütigkeik.
Zürich.  14 August Die amerikanischen Blatter stellen fest,

daß ungeachtet der angekiindigten Gegenmaßnahmen die deutsche
U-Boot .Tätigkeit an der amerikanischen Miifte nicht nbnimmt

Au» dem Tagebuch de» früheren Zaren.
Wie die ^ ..Bossi »he Zeitung " iu,et) dm ..Fswesllj .t ' berichtet,

heißt es >,» Tage  b u ch d e f r u h e r e » Z a r e n '.st i k o l a » s
unter dem Da ?»:» ..Donnerstag , den 1Mar,  1917 " folge »der
.»aßen : Morgens kam Bußiij und las leine lang .' Unterredung
vor . d:c er lelephouisch n i* Bodsiaiilo gehabt ha , Aach seiner
Meinung »ei die Lage ■i* Betrug,ad io. daß ,egt em M ' nisterinni
aus der Duma machtlos >va : e. irgend , ,was zu ti ' n. da d e ivzial
demokratische Bar .»,. ,m A»bene,so,vjci verkörpert , dagegen ii»fr
kämpft Mene Abdanlung nol >».e»di., Bußkij gab di. ses (ste
sprach weiter ins stauprguanler . und Alercjew gal ' es dem Ar . >e-'
lommandanten weiter l ■ llht mittags kamen die Antworten
Fbr weieni !:.1 ei Dnbalt »mir. daß .»> Duiereder  Beliung Buß
lands . nr.d um die Armee an der Front in Buhe ,u holten , die
Eiiifa .i. M'N., d iem Sä ' riik notwendig nt Fch fliw nie zu
Ai 's de»' E , iip«grmi, «er iaudten sie eine » i|y.u .mnf zum Manifest
«der Abdanki .iig , '." bei .d > kamen au " Pemg . ad »stntfch' o und
Schulgin . mit denen ich Unte . l edimge » batte , und denen ich das
unterschriebene und '-mgearbeiteie Manifest ubenuib . l Uhr nachts
»an Pskow abgereist mit dem schwere» thefüh ! des Eriebt ' N.
'iing - ol .> »!>.' '» B ' Mi. »'

W >' »a M o . ka >. l, ' August Bach einer Mitteilung d. ,
!e>l»»g ..B 'edi ' l' ia " **t die oollstand g- 7 . roff. >tlichung d.-, d.-u
'eitraum von -»>i D 'neu titnfoffenhon Tagebücher des früher .»
Won Bikolaus in .3t» Sei en beabsichtigt Zuerst soll d e Vor

osfeni.ichtiiig aus den Fahren IG »',- >7 erfolgen

Der Tauchbootkrieg.
H*ba Berlin.  14 . August 3m Sperrgebiet um England

arfentte eines unterer U-Boote
16000 Bruttoregiff ertön  neu.

Per Ehe ! des Ad», roli'abs der Marine.

Der Heutige Tagesbericht.
Wb Amtlich Große » hauplquarlier . I I August

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Huprecht.

Erio !gce «che Vorfeldkampfe '.mischen Ufer und Scarpe.
Südlich von Morri » und südlich der Ln» '(heiterten Vorstoße

des Feindes
Heeresgruppe Generaloberff v Vähn.

TeUkampfe beiderseits der Somme und nördlich de» Avre.
westlich und «üdmeiilich »ivn taffigun grist der Feind ven neuem au.
Ue,decicils von Eannn brach der Angriff in unserem Feuer zafam-
inen Veiler südlich fchlugen wir den Feind im Gegenstoß ab.

Heeresgruppe Detilfcher Kronprinz.
Kleinere 3ufn »»leriegefcchte au der Vcs!e und östlichven Keims.

Cfuiunnt bolle errang huren 10.. Oberleiiliianl Cörzer feinen
20.. Ctuliianl Holl) feinen 20. Cuftfieq.

Der Erste Geucralquartiermeister : Cudendorss.

VorauksfchNuhe Witterung d . Zeit »eiu Abend d» .-
l i August '.::»» lu'rt'.fi . n As'ei'd

Wolkig, kracken. lemp . >>-r>.i ivemg g -uuder!

Fleifükvrrkauf. Di-.' Alisv. .oe » Zunge». Oäiiei.ichwanzeii.
V-’i' or». -!:i, !g .-» i ".' , n :5.' ! heule Mittwoch >'achi, „ u .,g oo»

> lihr bei Nfirn Met '.gciüieittcr «i e . , M ' iii '.er Straße 4. iluu,
und .ivar *ii;• o«» .1 Bezirk oo » \Mr t',. «« ,i |it arr Baushaltungs
Aus » .' ' kai re Bei «' »dere Bezug -.kuite » fi»>d i' uht mehr »ut >g
vinwicke .papier miil >»>ngc »>

Biebrich , ll Augui , l‘Ms De, Mag .ftiai 7- 'B T ropp
Hetr . Dc »ßvrotoerlaus . D>' das zu, Erbackung de " ßl

criordei ! ä»' Mel,l nicbr rechtzeitig finge,rotten . Io,, . Vor
lauf d -s B f lßb,o,f -̂ für diese Woche erf, morgen Donners :,,,z
»achnnttag l'o» Uh« ab ftatifinde»

Viebnri ), 11 Angnst 11MH De, Magistrat 7». V T » o p p.

Vekannkmachung . Für den Verkehr mit dem Publikum wer
den vom iü ds Mts ab die Difnftftlindei , iw Bathaus bis a»jf
weiteres von N bis 12 ' Utzi vormittags feftgefept Es wird ge
bete », nicht erst im letzten Augenblick vor Bnrojchluß zu erfcheinen.
d.iiuil d:e Abfertigung möglichst bis halb l Uh, erfolgen kann An,
Bachmittag kann ein Verkehr mit dem PubUkun , nur ganz aus-
nahmswei .e für d,e Erledigung etwaiger nnauffchiebbarer An ge
legen heilen f,anfinden.

Biebrich . 11 August 191K Der Magistrat Vogt
Betr . Milchvcrforgung . Diejenigen Muhhultcr . welche bereit

find , gegen einen Zuschuß seitens der Stadt friiche Kühe aufzusteilen.
»vollen sich bei uns melde » und das betr Benragssormular ab
holen

Biebrich . 14 Aiiguil 191s . De, Mag iftra , o V.: I ropp
Au » die 'Verordnung über nerbstgeniüfe und nerbstobst der

Ernte 19IX. verössentlichr in Br . 9 '» des .streisblatis vom Ist. August,
il-ird hinge,vielen . Der Wortlaut ifi im Bathaus . Zimmer 2h. ein
zujehe ».

Biebrich . Ist. Aug ust 1911 Der Magistrat . Vogt.
Bekanntmachung.

Der Viehhaudelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden
ha » sich bereit erklärt . Ziegel » zu aunehmbarei , Preisen aus der
Schweiz zu beschaffen.

Die Preife werden sich bei Station des Bestellers Voraussicht:
lich stellen

I Sahnen und Appenzeller Bastenziegen M . 229.—
Toggenburger Baffen " egeu M . 2<tb

t Geinsfarb 'ge Gebirgsziegen i. ingehai .it» M . 19h -
l G-' iu : iaii ' GebirgsZiegen «gehörnt » 'Walliser M 19h -
> Schwarzhalfige Milch Ziege., zungehörnt » M . 184 —
»> Milch Ziegen zgehörnt l M 172 —
D«e Lieferung der Tiere fall » der Zeit von ' Mitte August bis

Mitte Oktober erfolge»
Den Magistrat ersuche iä». vorstehendes Angebot in ortsüblicher

Weite bekannt zu geben . Bestellungen eingegeiizunehmen und diese
iiinfeitig e.»getragen spätestens bis zum 18 Angnst ds . Fs hierher
zutiickznleiide»

Wiesbaden , den 31 . Fnli 1918.
Der Vc»fitzended's .streisausichufies:

acz. von >, ei mb » rg

Wiid hiermit oerotfeittlich»
Die BefteUnngen werden hier im Bathcms . Zimmer 2h. bis

einfchl . th ds . Mts . entgegen,zenommen
B 'cbrich. I" . Atigtlst 19lx _ Der Magistrat Vogt.

Riehlschule.
Statt Freilag: Donnerstag, den 15.August

Gruppe i unck 2 : Caubfammcln.

Abfahrt Ba hnhof Landeabrnkmal 7 01._

Swdrniische AMMerrichtskmse
für Wiesbaden und Umgegend(E. V)

Zweigstelle Biebrich o . Rh.
Dir . , . Krirgnkur » in veuifch . Rechnen , Schön¬

schreiben , Bürgerkunde und einfacher Buchführung
hat begonnen. »

Anmeldungen « erden am 0o "N,ralag u. sieitag
dieier lllodie . abend» 8 Uhr in der Rlrhlschuie »ntgegen-
genommen.

Kosten : Cintrittagebübr : ->" plg

Ansknnst wird gern erteilt._

Wiesbadener Straßenbahnen.
Fn der Borauviezzung . daß unter Wiuvirkckng der Militär .ichen

,' i' d de, Aufsicht' bebordev eine angemeffene Tariferhöhung dem
nächst zur Durchführung kommen wird , bringen w.r die Auf¬
hebung der Eliuas ' ig ' n'.gskinren «Zeit . Arbeiter . Scbuler und
Badekarteni gemäß unserer Bekanntmachung vom II bzw 18 Full
d Fs nicht zur Dlirchfuhruttg.

Darrnffodt . den 14. 'August 1918 .' .'»7a

Süddeutsche SlsenbaHn-Gesellschaft.
_ Die PlrtUlon. _

Umr mit xfulin- linir Beriicheninge ilibiriieri. flitrtoibi't
Mtirnufe

Dame
lmtiiutervanh 'ilitiii, ’lattcSQa'cfiiiieni.lireiberiii ;» baldigem
tiintritt yriudit.

Sditull . Beweilmug mit Heuan Adickr, (»IflmUfanfc . an
Ehern. Werke vormalsS. u. E. Wett.
_ Amöneburg -Biebrich. _

Eimachtöpfe.
Verli .iuir Tonitorolra Sroil .' H ». Siim . lnn ein,' Ulaagonlaiiung

prima Einmachtöpfe
in 40 Pi«. Situ 8H7
_ Jrlcbtld) Cauh. Molnzerstratze 36.

Linmachtöpfe
braun und grau, von5- 50 Liter Malt.

E Gchölter , Eisenhandlung.
_ Rathauaftrahe 22 ._h ;o

Stroh ^
kauft in jeder Mcnfle.

Frledr . Laute , .JiSn
Meine kräftigen

Tisch- und Wand-
Kasfee -Mühfen mahlen fast alles.

I' Ii. Krämer , Wiesbaden. Langgajsc 2V.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

